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A 

Das Patent 
„Vereinigten Landtags“ würde unzweifelhaft noch 
in höherem Grade den Wänſchen und Hoffnungen, die 
n Bezug auf eine Erweiterung unſerer ſtändiſchen Ver⸗ 
aſſung gehegt wurden, entſprochen haben, wenn es eine 
eſtimmung über die periodifhe Zuſammenberufung 


Februar. 


Breslau, 24. über die Bildung des 


vom 3. Februar 


Landtags erhielte. Das iſt nun nicht der Fall. 
ach § 1 der Verordnung werden die acht Provinzial⸗ 
andtage zu einem Landtage vereinigt, ſo oft dazu nach 

Jahalt des Patents vom 3. Febr. ein Bedürfniß ein⸗ 
„oder wenn der Monarch es außerdem wegen be⸗ 
fonders wichtigen Landes⸗Angelegenheiten für angemeſſen 
trachtet. Die Häufige Wiederkehr der großen Verſamm⸗ 
das — ſagt die Allg. Preuß. Ztg. in ihrem erſten über 
4 neue Geſetz erſchienenen Artikel — würde mit nicht 
= ungen Undeguemlichkeiten und Koſten, auch die Be: 
* bung weitläufiger Geſetze in ſolcher mit Schwierig: 
eiten und unverhältnißmäßigem Zeitaufwande verbunden 
ſein. Es laſſen ſich hierbei freilich los Behauptungen 
gegen Behauptungen ſtellen. Wir z. B. haben die 
fefte Ueberzeugung, daß jeder Kreis, jede Commune gern 
die größeren Koften für den Vereinigten Landtag auf⸗ 
n wird, weil dieſer den Wählern eine größere 
ihrer Bitten, Wünſche, An⸗ 
ſichten u. f. w. gewährt, als der aus ſechsmal wenigern 
Mitgliedern beſtehende Ausſchuß. Der Landtags⸗Depu⸗ 


ktirte ſteht der Natur der Sache nach feinen Wählern 


weit näher, als der Ausſchuß⸗Deputirte, wenn auch je: 
ner von den Wählern weder Aufträge noch Inſtruktio⸗ 
nen annehmen darf (§ 19). Doch wir haben nicht die 
Abſicht, über dieſen Punkt zu polemiſiren; wir wollen 
vielmehr unferem Verſprechen gemäß (vgl. Nr. 46 dieſer 
tg.) zeigen, welche neue Stellung und erhöhtere Be: 
deutung der ſtändiſche Ausſchuß durch die Verord⸗ 
nung vom 3. Febr. erhalten hat. 5 
Den Provinzlal⸗Landtagen des Jahres 1841 wurde 
durch das königl. Eröffnungsdekret vom 25. Febr. 1841 
n Entwurf über die Bildung eines ftändifhen Aus: 
uſſes zur Berathung übergeben. Nach dieſem Der 
ee „hat der ſtändiſche Ausſchuß, ohne daß da: 
ku dem verfaffungsmäßigen Wirkungs⸗ 
teife der Provinzlal⸗Landtage etwas entzo⸗ 
gen werden ſoll, die Beſtimmung: theils, ſowohl 
allgemeinen, als das Intereſſe der Provinzen insbe⸗ 
ſondere betreffenden Angelegenheiten diejenigen Gutachten 
abzugeben, die Wir von ihm erfordern möchten, theils 
aber in Betreff der Gegenstände, welche der ſtändiſchen 
Verwaltung überwieſen ſind, die außer dem Landta 
dorkommenden Geſchäfte wahrzunehmen.“ Nachdem 
darauf die Verordnungen vom 21. Juni 1842 für 5 
einzelnen Provinzen und das Geſchäfts⸗Reglement vom 
19, Auguſt 1842 erſchlenen waren, kam der ſtändiſche 
Aueſchuß ſelbſt den 18. Oktober 1842 in Berlin zur 
Derathung zuſammen, und zwar: 1) über die näheren 
S. mmungen des von Seiner Majeſtät verhießenen 
teuer⸗Erlaſſes (Salzfteuer); 2) über die Beförderung 
a umfaſſenden Eifenbahn: Verbindung zwiſchen den 
aul un Provinzen der Monarchie unter Beihülfe 
er deen amian 3) wegen des Entwurfs eines Ge⸗ 
ut ber die Benutzung der Privalflüſſe (Berieſelungs⸗ 
Seit dieſer Zeit iſt der Ausſchuß bekanntlich 
2 zuſammengetreten. 
We alſo deſtand der Ausſchuß neben den Pro: 
daß . mit der ausdrücklichen Beſtimmung, 
Peach er verfaſſungsmäßigen Wirkungskreiſe 
. al⸗Landlage nichts entzogen werde. Jtet 
dunn 18 früher (Art. III. 2 des Geſetzes vom 5. 


dür Bi Entwürfe 

dechten  nderungen in Perſonen⸗ und Eigenthums⸗ 

ln Jung Gegenſtande haben, ganz 5 155 und 

tag, en entſprechend auf den Vereinigten Land⸗ 
eich aber auf den Rändifhen Aus⸗ 


ſolcher allgemeinen Geſctze, 


23) den Provinzial⸗Landtagen zuſtehende Be⸗ 


ſchuß übergegangen, ſobold dleſe Geſetze nämlich | dern des erſten Standes zu wählender Abgeordneter hin⸗ 


— wie ſich ſchon von ſelbſt verſteht — die ganze Mo⸗ 
narchie oder mehrere Provinzen betreffen (§ 3 der Ver⸗ 
otdnung vom 3. Febr. d. J). Nur „ausnahmsweise 
werden ſolche Geſetze auch den Provinzial⸗Landtagen zur 
Begutachtung vorgelegt, wenn dies aus beſonderen 
Gründen, namentlich der Beſchleunigung wegen, räth⸗ 
lich erſcheinen möchte“ (§ 3). Ferner „ſteht das Peti⸗ 
tionsrecht dem ſtändiſchen Ausſchuſſe in demſelden Um: 
fange zu, wie dem Vereinigten Landtage. Ausgenom⸗ 
men hiervon bleiben jedoch alle Anträge, welche Veraͤn⸗ 
derungen in der ſtändiſchen Verfaſſung bezwecken“ ($ 5). 
Diefe können, womit gewiß Jeder einverſtanden fein 
wird, nur vom Vereinigten Landtage ausgehen. Ferner 
hat der Ausſchuß das Recht, a) die Kandidaten für die 
bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden erledigten 
Stellen vorzuſchlagen, und bp) die Rechnungen dieſer 
Hauptverwaltung auf Grund der durch die Deputation 
für das Staatsſchuldenweſen zu bewirkenden vorläufigen 
Prüfung abzunehmen und Sr. Majeſtät mittelſt beſon⸗ 
derer Gutachten zur Decharge vorzulegen ($ 4). End⸗ 
lich können demſelben auch der Haupt⸗Finanz⸗Etat und 
eine Ueberſicht des Staatshaushaltes zur Infot 
vorgelegt werden ($ 6). Dem Vereinigten Landtage 
bleiben mithin aus ſchließend die Zuſtimmung und 
Mitgarantie bei Staats⸗ Anleihen, das Steuerbewilll⸗ 
gungsrecht und die Berathung über Aenderungen 
der ſtändiſchen Verfaſſung, allerdings drei Rechte 
von allgemeiner und hoher Bedeutung — ſonſt aber tritt 
der ſtändiſche Ausſchuß in die Stelle und in die Rechte 
des Vereinigten Landtags, im Fall der letztere eben 
nicht zuſammenderufen wird. Diefe wichtige Stellung, 
welche ſomit der Ausſchuß gewonnen hat, wird noch 
erhöht dadurch, daß er periodiſch, ſo oft ein Beduͤrf⸗ 
niß dazu eintritt, längſtens aber vier Jahre nach 
dem Schluſſe der jedesmaligen Verſammlung 
deſſelben, oder, wenn inzwiſchen ein Vereinigter Land⸗ 
tag ſtattgefunden hat, innerhalb derſelben Friſt nach 
dem Schluſſe des Letzteren einberufen wird. ($ 2.) 

Es wird nun der Rechtfertigung nicht bedürfen, 
daß wir einen Blick auf die Zuſammenſetzung 
des ſtändiſchen Ausſchuſſes werfen. Er tritt 
(nach § 1 der Verordnung vom 3. Febr. d. J) in 
der ihm durch die Verordnung vom 21. Juni 1842 
gegebenen Einrichtung zuſammen. Danach ſendet jede 
Provinz 12 Mitglieder; ſie werden von und aus dem 
Provinziallandtage gewählt, und zwar von jedem Stande 
in ſich nach abſoluter Stimmenmehrheit. Der Land⸗ 
tags⸗Marſchall iſt ohne Wahl Mitglied des Ausſchuſſes, 
dech in der Zahl der 12 Mitglieder und zwar in den 
reſp. aus dem Herren: oder Ritterſtande zu Wählenden 
mit eingerechnet. Die Wahlen ſelbſt werden durch ion 
geleitet und bedürfen der Beſtätigung des Königs. Im 
Ganzen würde alfo, wenn nicht eine durch die Verord⸗ 
nung vom 3. Febr. d. J. getroffene Abänderung dazu 
käme, der ſtändiſche Ausſchuß ous 96 Mitgliedern be⸗ 
ſtehen. Jene 12 Mitglieder beſtehen nun in jeder der 
Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern und Po⸗ 
fen aus je 6 Deputieten der Ritterſchaft, je 4 der 
Städte, je 2 der Landgemeinden; in Schleſien aus 2 
(reſp. 1) Deputirten des Herrenſtandes, 4 (tefp. 5) der 
Ritterſchaft, 4 der Städte, 2 der Landgemeinden; in 
Sachſen aus 1 Deputirten des Herrenſtandes, 5 der 
Ritterſchaft, 4 der Städte, 2 der Landgemeinden; in 
Weſtphalen und der Rheinprovinz aus je 4 Deputirten 
der Ritterſchaft, je 4 der Städte, je 4 der Landgemein⸗ 
den. Von ſämmtlichen 96 Mitgliedern gehörten alſo 
44 dem erſten und zweiten, 32 dem dritten, 20 dem 
vierten Stande zu. Nun aber treten nach § 1 der 
Verordnung vom 3. Febr. d. J. aus den reichsunmit⸗ 
telbaren Fürſten der Rheinprovinz und Weſtphalen je 
2 Deputirte, aus jeder der Provinzen Preußen, Bran⸗ 
dendurg, Pommern und Pofen ein von und aus den 
zu 


n 


zu, ſo daß jetzt der Ausſchuß aus 104 Mitgliedern be⸗ 
ſteht, und zwar 52 Mitgliedern des etſten und zweiten, 
und 52 des dritten und vierten Standes. Die Be⸗ 
ſchlüſſe deſſelben werden, wie beim Vereinigten Landtage, 
der Regel nach durch einfache Stimmenmehrheit gefaßtz Bit⸗ 
ten und Beſchwerden dürfen nur dann vor den Thron 
gebracht werden, wenn ſich mindeſtens zwei Drittheile 
der Stimmen dafür ausgeſprochen haben. In dieſer 
Beziehung verweiſen wir auf das, was wir in unſerem 
etſten Artikel (Nr. 46 d. Ztg.) darüber geſagt haben. 
Das für den ſtändiſchen Ausſchuß entworfene Ge⸗ 
ſchäfts⸗Reglement vom 19. Auguſt 1842 wird wahr: 
ſcheinlich, wie aus der Verordnung vom 3. Febr. her⸗ 
vorgeht, einer Aenderung unterliegen. Der 5 23 der 
Verordnung über den Vereinigten Landtag befagt näm⸗ 
lich: „Der Geſchäftsgang auf dem Vereinigten Land⸗ 
tage wird durch ein von Uns zu vollziehendes Reglement 
geordnet werden“ — eine Beſtimmung, welche nach 
$ 10 der „Verordnung über die periodiſche Zuſammen⸗ 
berufung des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes“ auch 
für dieſen Geltung hat. Wie hegen die zuverſichtliche 
i daß mehrere Beſchränkungen des Reglements 
vom 19. Auguſt 1842 wegfallen werden, weil ſie der 
erhöhten Würde und Wichtigkeit, die jetzt dem ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchuſſe zu Theil geworden iſt, nicht mehr zu 
entſprechen ſcheinen. Wir rechnen zu ihnen folgende und 
theilen fie mit, ohne weitere Reflexlonen daran zu knüpfen. 
Nach § 1 dieſes Reglements leitet der Departementschef, 
zu deſſen Reſſott der zu berathende Gegenſtand gehört, 
ols königl. Kommiſſarlus perſönlich die Berathung; er 
eröffnet jede Sitzung und beftimmt, wenn fie aufgeho⸗ 
ben werden ſoll. Die Protokollführer werden von dem 
Könige aus den Mitgliedern der Verſammlung beſtimmt. 
($ 2). Sofern der Verſammlung der Ausſchüſſe meh⸗ 
rere Gegenſtände zur Berathung vorgelegt werden, be⸗ 
ſtimmt das Staats:Minifterium deren Reihenfolge ($ 4). 
Der Marſchall veranlaßt, um einem jeden Mitgliede 
Gelegenheit zu geben, ſich über den Gegenſtand zu Aus 
ern, durch den Protokollführer den namentlichen Auf⸗ 
ruf ſämmtlicher Mitglieder nach alphabetiſcher Ordnung 
der Namen. Ein Mitglied darf in dieſem Theſle der 
Berathungen nicht mehr als einmal ſprechen. Dem 
Departementschef ſteht frei, ſo oft er es nöthig findet, 
ſelbſt das Wort zu nehmen, um Anſichten zu berichti⸗ 
gen oder Aufklärungen zu geben ($ 8). In der freien 
Diskuſſion dagegen kann jedes Mitglied ſprechen, fo oft 
es ihm nöthig ſcheint, darf fi aber don dem Gegen⸗ 
Rand der Verhandlungen nicht entfernen, und muß feine 
Rede immer an den Departementschef richten ($ 11, 8, 
9). Die Mitglieder nehmen ihre Plätze nach Provln⸗ 
zen ein, innerhalb jedes Provinzial⸗Ausſchuſſes aber nach 
Ständen ($ 5). Die Ausfertigung eines Abſchiedes 
für die Verhandlungen der vereinigten Ausfchüffe findet 
nicht Statt (§ 19). i 


— —— 
| niand. 
Berlin, 25. 3 In der am 23ſten d. M. 
ftattgefundenen Zufammenkunft der biefigen Bürger: 
Gefellſchaft wurde das ſchon erwähnte abſchläͤgige 
Reſcript des königl. Polizeipräſidlums auf die von dem 
Vorſtand abermals nachgeſuchte Betätigung verleſen und 
dem Vorſtande anheim gegeben, die weiteren Schritte 
zur anderweitigen Beftätigung der Geſellſchaft zu thun. 
Die Geſellſchaft iſt übrigens in fortwährendem Steigen 
und zählt ſchon nahe an 400 Mitglieder, während ihre 
Zahl am Ende des v. J., wo die erſte Verſagung der 
polizellichen Beſtaͤtigung eintraf, nur 157 betrug; fie 
wird daher ſchon am nächſten Verſammlungstage ein 
größeres Lokal, als das des Uranſa⸗Theaters, beziehen. 
In der am 23ſten d. Mts. hier ſtattgehabten Sitzung 
des Geſammt⸗Ausſchuſſes der preußiſchen Haupt⸗ 
Vereine der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung war der 


Viril⸗ und Collektiw⸗Stimmen berechtigten Mitglie: Hauptgegenſtand der Verhandlung ein Antrag des in m 


Bildung begriffenen Königsberger Separatvereins. Bes 
kanntlich hat an einigen Orten, namentlich in Königs⸗ 
berg, die Entſcheidung der meiſten Vereine der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung in der Rupp'ſchen Angelegenheit eine 
Spaltung herbeigeführt, indem ſich die Minorität von 
der Majorität trennte. Die Minorität in Königsberg 
hat nun ihre früher ſchon durch die Zeitungen bekannt 
gewordene Erklärung in dieſer Hinſicht dem Geſammt⸗ 
Ausſchuß vorgelegt, und fordert in einem von Schul⸗ 
Rath Dr. Lukas und Profeſſor Dr. Jacobſon unter⸗ 
zeichneten Anſchreiben denſelben auf, ihre Separation zu 
billigen und die von ihr eingenommene Stellung als 
„kirch lich- evangeliſcher Verein der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung in der Provinz Preußen“ förmlich anzuerken. 
nen. Dieſe Forderung wurde zwar von den beiden Ab⸗ 
geordneten der rheiniſchen Hauptvereine der Art unter⸗ 
ftügt, daß fie die Angelegenheit zur Empfehlung an den 
betreffenden Miniſter gebracht wiſſen wollten, die übri⸗ 
gen Stimmen entſchieden ſich aber dagegen und es wurde 
deſchloſſen, dem Separatverein in Königsberg zu eröff⸗ 
nenr, daß der Geſammtausſchuß in dieſer Frage incom⸗ 
petent fei, well für ihn, und als aus Deputicten aner⸗ 
kannter Vereine beſtehend, der Separatverein gar nicht 
exiſtire, und daß es dem letztern daher überlaſſen bleiben 
müſſe, ſeine Sache an die in Betreff der Genehmigung 
von Vereinen competente Behörde zu bringen. Ein von 
einem Deputirten gemachter Vorſchlag, dieſer Eröffnung 
zugleich das Bedauern des Geſammtausſchuſſes über die 
ftattgefundene Separation hinzuzufügen, wurde wieder 
zurückgezogen. — Ueber die Einrichtung des Geſammt⸗ 
Ausſchuſſes iſt zu bemerken, daß derſelbe aus den De⸗ 
putirten der Hauptvereine, ſo daß für jede Provinz 2 
abgeordert werden, alſo aus 16 Perſonen beſteht, die 
jedoch alle hier anſäßige Stellvertreter haben. Außer den 
Deputirten des brandenburgiſchen Hauptvereins waren 
diesmal nur die Stellvertreter zugegen. — In derſel⸗ 
ben Sitzung fand auch die ſtatutenmäßige Auslooſung 
von 8 Mitgliedern ſtatt, die dem betreffenden Haupt⸗ 
Vereine zur Ergänzung mitgetheilt werden wird. Der 
Geſammtausſchuß dat die Beſtimmung, einerſeits die 
ſämmilichen preußiſchen Hauptvereine in ihren Bezie⸗ 
hungen zum Staate zu vertreten, andererſeits etwa ent⸗ 
ſtandene Colliſionen und Conflikte in den beſtehenden 
Hauptvereimen zu ſchlichten. (Berl. Zeitungs ⸗Halle.) 

Am 10. und 11. hat hier eine Zuſammenkunft 
von Geiſtlichen des altlutheriſchen Bekenntniſ⸗ 
ſes und ſolcher, noch der Landeskirche angehöriger, 
welche demſelben in ihren Anſichten nahe ſtehen, ſtatt⸗ 
gefunden, um ſich in gemeinſamen Betrachtungen für 
die Kämpfe dieſer ſchweren Zeit zu ſtärken, und ſich 
über ihr weiteres Verhalten zu berathen, im Falle man 
mit Ausführung der Beſchlüſſe der General⸗Synode 
Ernſt machen ſollte. Obgleich die ſtrenge Symbolgläu⸗ 
bigkeit den Charakter der Verſammlung beſtimmte, fo 


konnte doch eine Berathung Über den eventuellen Aus: ff 


tritt aus der Landeskirche nicht zum Abſchluß gebracht 
werden. Auch nichtpreußiſche Geiſtliche hatten an den 
Berathungen Theil genommen. — Durch ein Erkennt⸗ 
niß des hieſigen k. Landgerichts vom 18. v. M. ift in 
der Unterſuchungsſache wider den Buchhändler E. S. 
Mittler, dieſer von der Anſchuldigung der wiſſentli⸗ 
chen Feilhaltung eines widerrechtlich vervielfältigten Werks 
freigeſprochen und der Antrag auf Confiskation 
der bei demſelben in Beſchlag genommenen Exemplare 
des im Jahr 1843 bei Leske in Darmſtadt erſchienenen 
Buches: „Die endlich offenbar gewordene poſitive Phi: 
loſophie der Offenbarung, wörtlicher Text, Beurtheilung 
u. f. w. der v. Schelling ſchen Entdeckung über Phi: 
loſophie u. ſ. w.“ von H. E. G. Paulus, zurückge⸗ 
wieſen und die Koſten der Unterſuchung niedergeſchla⸗ 
gen worden,. (Spen. Z.) 
Auf den Antrag des Kultusminiſters hat der König 
genehmigt, daß in Fällen, wo in einer Gemeinde ent⸗ 
weder ſeparatiſtiſche Bewegungen entſtanden ſind, die 
eine außergewöhnliche Verſtärkung der ſeelſorgeriſchen 
Kräfte nothwendig machen, oder längere Pfarrvakanzen 
das kirchliche Gemeindeleben mit beſonderen Störungen 
und Nachthellen bedrohen, einer ſolchen Gemeinde Hülfs⸗ 
geiftliche oder bewährte Predigtamts⸗Candidaten zuertheilt 
werden mögen, die ſich der Seelſorge zur Befeſtigung 
in dem evangeliſchen Glauben und Bekenntniß beſon⸗ 
ders annehmen, oder das erledigte Predigtamt ganz oder 
theilweiſe zu verwalten haben würden. Die Superin⸗ 
tendenten find aufgefordert, von Fällen der bezeichneten 
Art unter Anführung der dabei in Betracht kommenden 
Umſtände Anzeige zu machen. Dabei ſoll erwogen wer⸗ 
den, in welcher Weiſe die zur Unterhaltung eines ſol⸗ 
chen Kandidaten oder Hülfsgeiſtlichen erforderlichen Mit⸗ 
tel herbeizuſchaffen ſein möchten, da nur in dringenden 
Fällen eine Beihülfe aus den dazu geeigneten Staats: 
fonds entnommen werden könne. (Berl. A. Kirchenz.) 
Der Juſiizminiſter Uhden hat beim Könige eine Der 
klaration des Geſetzes dahin nachgeſucht, daß es künftig 
keinem Angeklagten mehr geſtattet ſein ſolle, die bedingte 
Oeffentlichkeit der Verhandlung auszuſchließen. Dieſer 
Antrag iR, wie man hört, von Sr. Majeftät dem Kö: 
nige genehmigt worden und damlt wäre denn in dem 
Entwickelungsgange des neuen Prozeßverfahrens wie⸗ 
derum ein wichtiger und folgen reicher Schritt geſchehen. 
(Publiciſt.) 


Deutſchland. . 

Frankfurt a. M., 21. Februar. (Die Stettiner 
„Börſen⸗ Nachr.“ berichten über die in Balern einge: 
tretene Miniſter⸗Kriſis) „Der Cauſal⸗Nexus dieſer 
Katastrophe, fo. verſchieden auch die fie begleitenden Ne: 
benumftände erzählt werden, iſt darin zu finden, daß die 
dem Throne zunächſt ſtehenden und, irren wir nicht, 
verfaſſungsmaͤßig verantwortlichen Staatsbeamten, Un: 
ſtand nahmen, gewiſſe Allerhöchſte Befehle zu vollſtrek⸗ 
ken, weil ſie deren Inbegriff nicht mit der Erfüllung 
ihrer Gewiſſenspflichten zu vereinbaren vermochten. 
Von dieſem Gefühle aber ſcheint das geſammte Staats⸗ 
miniſterium und der k. Staatsrath durchdrungen und 
geleitet worden zu ſein, denn öffentliche Blätter melden 
die Entlaſſung der letztgedachten hohen Behörden. Sind 
aber, mit Ausnahme des Herrn v. Abel, die übrigen 
Departements⸗Chefs in zeitweiligen Urlaub geſchickt wor⸗ 
den, ſo iſt dies wohl nur eine für die Verkündigung 
der Allerhöchſten Willensentſchließung gewählte Form, 
vielleicht entlehnt der in einem großen nordiſchen Reiche 
beſtehenden Uebung, beungnadigte Staatsbeamte mit 
Urlaub auf Reiſen ins Ausland zu entſenden. Zur ge⸗ 
ſchichtlichen Vervollſtändigung des hier befragten Erleb⸗ 
niſſes wollen wir noch beifügen, daß König Ludwig, 
nach privatbrieflichen Mittheſlungen aus München, 
beabſichtigen ſoll, eine Erholungsreiſe nach Italien zu 
machen, wogegen der Kronprinz zurückberufen wurde, um 
in der Abweſenheit des könſgl. Vaters, wie ſolches ſchon 
früher geſchehen, die Zügel der Regierung zu erfaſſen.“ 

Hamburg, 23. Febr. Am 17. Febr. ſprach ſich 
Sir Robert Peel im Unterhauſe über die auswär⸗ 
tigen Bezlehungen Englands auf eine Weiſe 
aus, welche mit früher von uns geäußerten Anſichten 
aufs Vollſtändigſte übereinſtimmt und die Beſorgniſſe 
durchaus beſtätigte. Allein im Munde eines ſo großen 
und inmitten ſo großer öffentlicher Zuſtände daſtehenden 
Staatsmannes haben ſolche Aeußerungen eine ganz an⸗ 
dere Bedeutung, als die politiſchen Konjekturen eines 
deutſchen Zeitungs ſchrelbers, und wir halten für ange: 
meſſen, die Aeußerung Sir Robert Peel's, wie er ſie 
am 16. Febr. im Unterhauſe gab, hier wörtlich zu wie⸗ 
derholen, um ſo mehr, als wir wiſſen, daß dieſe Worte 
Peel's vielfach einen tiefen Eindruck gemacht haben, 
Zwar kann man einwenden, daß es Sir Robert Peel 
bet dieſer Rede darauf ankam, gegen Lord Bentinck's 
Vorſchlag alle für Sparſamkeit in den Ausgaben und 
Vorſicht in den finanziellen Maßregeln ſprechenden 
Gründe in das hellſte Licht zu ſtellen, allein auf der 
andern Seite weiß man, daß ein Mann von der Stel⸗ 
lung Peel's und von ſeiner großen Umſicht und Be⸗ 
ſonnenheit ſich über fchwierige und ſchwebende auswär⸗ 
tige Verhältniſſe gewiß fo vorſichtig äußert, daß das, 
was er ausspricht, von um fo größerem Gewichte iſt. 
Er ſagte: „Was die auswärtigen Verhältniſſe anbetrifft, 
o bin ich bereit, Zutrauen zu ſetzen in die von Ihrer 
Mojeftät am erſten Tage der Seſſion gegebene Verſi⸗ 
cherung: Ihre Majeſtät vertraue zuverſichtlich der dauern⸗ 
den Erhaltung der öffentlichen Ruhe. Ich habe dieſe 
Verſicherung mit großer Freude geleſen, aber meine Zu⸗ 
verſicht iſt etwas erſchüttert worden, wenn ich an den 
gegenwärtigen Zuſtand unſerer Beziehungen mit jenem 
großen Lande dachte, mit welchem wir Erörterungen ge: 
habt, nothwendige Erörterungen gehabt haben — in 
Folge deſſen, was neuerlich vorgegangen. (Hört! hört!) 
Und meine Zuverſicht nahm noch mehr ab, wenn ich 
daran dachte, daß in Bezug auf drei andere große 
Mächte Europas Ihre Majeſtät genöthigt geweſen, 
den Ausdruck Ihres Vertrauens in die Echaltung der 
öffentlichen Ruhe mit einer offenen und vollſtändigen 
Erklärung, dieſe drei Mächte ſeien eines offenen Bruchs 
der Verträge ſchuldig, zu begleiten. (Hört!) Uad in 
ſolchem Augenblicke, bei dem gegenwärtigen Stande der 
Staatspapiere, wenn unſere Beziehungen zu den frem⸗ 
den Mächten ſich in einer Lage befinden, welche 
wonigſtens einen Grad von Beſorgniſt (anxiety), 
obgleich allerdings, wie ich glaube, nicht von Be⸗ 
fürchtung (not of apprehensjon) rechtfertigt, verlangt 
der edle Lord, daß die Regierung ſich für 16 Millionen 
Pfund Sterling verpflichte ꝛc.“ — Es ſind von ver⸗ 
ſchtedenen Selten dieſe Aeußerungen des britiſchen 
Staatsmannes als von ernſter Bedeutung aufgefaßt 
worden. — Wir möchten hier noch an einen merkwür⸗ 
digen Artikel der „Augsb. Allg. Ztg.“ erinnern, welcher 
die Schritte, die Palmerſton in der ſpaniſchen Heiraths⸗ 
Frage bel den nordiſchen Mächten gethan, beftätigend, 
allerdings große Abneigung und Mißtrauen gegen Lord 
Palmerſton ausſpricht, allein die bisherige Erfolgloſigkeit 
ſeiner Beſtrebungen zugebend, doch zugleich zeigt, daß an 
der Donau einige Gereiztheit und Unruhe über die 
franzöſiſche Politik den italieniſchen und Schweizer 
Verhaͤltniſſen gegenüber herrſcht, und man es für noth⸗ 
wendig und wirkſam hält, der franzöſiſchen Regierung 
damit zu drohen, daß doch noch eine Coalition mög: 
lich ſei und man noch immer auf Palmerſton's Aner⸗ 
bietungen eingehen könne. — Andererſeits bringt man 
die in Piemont im Kriegsdepartement herrſchende Ge⸗ 
ſchäftigkeit mit der Abſicht des Hofes von Turin, im 
Fall des Ausbruchs von Unruhen les find fanatiſche 
Mönchs⸗ und Bauern⸗Aufſtände gegen die Reformen 
des Papſtes im Werke) im Kirchenſtaate zu intevenſren, 


in Verbindung. Bekanntlich duldete Defterreich 1832 
nicht einmal eine ſardiniſche Intervention gegen die Re⸗ 
volution. —, Auch die Verhältniſſe in Portugal können 
Gelegenheit zu Verwickelungen geben, ſobald die fpanis | 
ſche Regierung im Intereſſe der Selbſterhaltung nicht 
länger den Hülferuf der Königin Marla da Gloria 
überhören zu dürfe glaubt. (Börſenhalle.) 
Rußland. 

Trapezunt, 12. Jan. Die Stürme des vorigen 
Monats Haben unſere Verbindungen mit der tſcherkeſſi⸗ 
chen Küſte unterbrochen. Erſt geſtern brächte uns 

inlauf mehrere Schiffe aus Kertſch und Sukkhum 
Kaleh pofitive Neuigkeiten von großem Belang in Br 
treff der Ereigniſſe, deren Schauplatz Tſcherkeſſien ge 
weſen. Die folgenden, aus beſter Quelle geſchöpften 
Details kennt man eben fo gut im tuſſiſchen Konſulal 
als im Palaſt von Halil-Sacha. Nach zwei Jahren 
vollkommenſter Ruhe, welche den Ruſſen erlaubte, alle 
ihre Anſtrengungen gegen Schamyl, den berühmten 
Häuptling der Tſchetſchenzen und Lesghier, zu richten, 
hat der Krieg an den Uſern des ſchwarzen Meeres und 
des Kuban mit der größten Wuth wieder begonnen, 
Am 7. Dezember wurde der Gouverneur des, 30 Mel 
len nötdlich von Sukkhum⸗Kaleh belegenen Forts Go 
lowin durch feine Spione benachrichtigt, daß der krlegt 
riſche Stamm der Übbikhs einen nächtlichen Angriff ge 
gen das Fort im Schilde führte und daß ſich zugleich 
die Tſchigeten unter Anführung Okom's, eines der tapfet 
ſten Tſcherkeſſen⸗Häuptlinge, in den Bergen ſammelten 
um die Feſtung Gagra zu überrumpeln. Am nam 
chen Tage legte das von Redut⸗Kaleh nach Kentſch fal 
rende ruſſiſche Dampfſchiff bei Fort Golowin an. Di 
Gouverneur fandte es ſogleſch nach Gagra, um die do 
tige Garniſon von der ihr drohenden Gefahr in Kenn! 
niß zu ſetzen. Dieſer Umſtand rettete die Ruſſen; denn 
4000 Bergbewohner griffen in derſelben Nacht die Bil 
ſchanzungen von Gagra mit der größten . 0 a0 
Die auf allen Seiten von hohen Felſen eingeſchloſſen 
Feſtung wäre den Tſcherkeſſen ſicher in die Hände g 
fallen, hätten fie die ſeit zwei Jabren an Frieden 
wöhnte Garnifon unvermuthet überfallen. Doch ti 
des muthigen, von der Artillerie unterſtützten ba 
des der 800 Mann ſtarken Garniſon, war der Verl 
auf Seiten der Ruſſen beträchtlich. Da die Berge 
wohner die von der ruſſiſchen Infanterie gut verthelel 
ten Wälle nicht erſteigen konnten, nahmen ſie ei 
großen Felſen nördlich von Gagra, wo die Ruſſen ei 
Poſten aufgeſtellt hatten, in Beſitz und richteten von“ 
aus ein mördetiſches Feuer gegen das Innere der & 
ftung. Ihre Kugeln drangen bis in die Schlafz lim 
der Offiziere, Sie behaupteten dieſe Stellung trotz ME 
rerer von der Garnſſon gemachten Ausfälle, die fie 32 
rückſchlugen, zwei Tage lang. Der Mangel an Mi 
tion zwang endlich die Tſchigeten zum Rückzug in WE 
Berge. Zwel Tage nachher wurde Fort Golowin I 
gegkiffen. Mehr als 5000 ubbikhs berannten es. % 
wohl alle ihre Angriffe zurückgeſchlagen wurden, ſo 
men doch die Ruſſen ſelbſt ein, daß der Feind noch 
keiner frühern Gelegenheit fo viel Muth, Verwegen 
und Wuth zeigte, und daß ohne die von den Spfeh 
im Voraus überbrachte Kunde das Fort große ar 
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gelaufen hätte, von ihnen weggenommen zu were 
Bezüglich der Bewegung am Kuban entbehren wi 
nauere Nachrichten. Es wurde uns indeß verſch 
daß 4000 Schapſukhis unter Anführung Khora ? 
den Fluß bei Ladoſchkaja überſchritten hätten. Oe 
ſache all dieſer Bewegung nach 2jähriger unun ke 
chener Ruhe rührt aus folgenden Umftänden her! 7 
Tſcherkeſſen brauchen Getreide und Salz, das 1] 
Ruſſen abzukaufen genöthigt werden. Um fie an 4 
lichen Verkehr zu gewöhnen, hatte ihnen Fürſt Wii 
zow bedeutende Vortheile bewilligt, und er teitb % 
Gefälligkeit gegen die Häuptlinge ſo weit, daß er % 
mit der Türkei Handel zu treiben, und ihre zirkafſſ 
Sklavinnen dorthin auf den Markt zu ſchſcken % 
tete. Aber nach und nach ſtellten die ruſſiſchen 7 
rale immer größere Anforderungen. Sie verlange 
den Tſcherkeſſen⸗Häuptlingen Auslieferung der 
und polniſchen Ueberläufer, deren ſich mehrere K 
in den Bergen befinden. Die Ruſſen verlangte! 
Geißeln von ihnen zum Unterpfand der Treue U 
lieferung der Emiſſare Schamyl's. Auf die % 
der tſcherkeſſiſchen Häuptlinge, dieſe Bedingung 
füllen, weigerten ſich die Ruſſen ihrerſeits, den 
und andern Stämmen Getreide und Salz adh 
Die Ubbikhs machten ſich von jeher durch iht F 
gung gegen die Ruſſen bemerklich, und als ende 
Letzteren ein, mit 60 zirkaſſiſchen Sklavinnen ane 
düetiſches Schiff in der Nähe von Pigunda weg 
da verloren die Bergbewohner alle Geduld un 10 else 
von den Edeln des Landes unterſtützt, an de 1 2 
denen Stellen gegen die Ruſſen auf. En, 1 


Niederlande. 

Haag, 22. Febr. In Zwolle fand dert 

ein Auflauf ſtalt. Engländer hatten alle 

die fie nur auftreiben konnten, angekauft, 

Abfahrt nach Zwolle beſtellt. Dort be mir 

länder die Bauern ſtatt mit baarem Gel Ban 
ſungen bezahlen und dies wollten ſich die 


gefallen laſſen, fo daß ein Theil mit den Kartoffeln 
wieder abfuhr, was nicht ohne Firm abging. 


Rokales und Provinzielles. 


Breslau, 27, Februar. Am 256ften d. brach ein 
Dienſtmädchen beim Waſſerſchöpfen durch die Eisdecke 
der Oder. Durch die Hülfe des Soldaten Bonnert 
vom I Iten Infanterie⸗Regiment und des Züchners Ky⸗ 
naſt wurde ſie aber gerettet. N 

In der beendigten Woche find (erclufive eines todt⸗ 
geborenen Knaben und eines Verunglückten) von bie: 
ſigen Einwohnern geſtorben: 36 männliche und 41 
weibliche, überhaupt 77 Perſonen. Unter dieſen ſtar⸗ 
den: an Abzehrung 7, an Altersſchwaͤche 5, an der 

räune 1, an Blutbrechen 1, an Brechdurchfall 1, an 

armgicht 1, an Bruſt⸗Entzündung 1, an Lungen⸗ 
Entzündung 2, an Zehr⸗Fieber 2, an gaſtriſchem Fle⸗ 
der 3, an Nerven⸗Fieber 2, an Katarrh⸗ Fieber 1, an 
Frieſel 1, an Gelbſucht 1, an organischem Herzfehler 
1, an Knochenbrandt 1, an Krämpfen 18, an Mas 
gen⸗Krebs 1, an Leberverhättung 3, an Lungenlähmung 
2 an Schlagſluß 3, an Sdckfluß 1, an Lungen⸗ 
Schwindſucht 10, an unterleibs⸗ Schwindſucht 1, an 
Unterleibsleiden 1, an Bruſtwaſſerſucht 4, an Gehirn: 
Waſſerſucht 2. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 21, von 1 bis 
5 Jahren 16, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 
20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 5, von 30 bis 
40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 
60 „Jahren 9, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 
dis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 4. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Oberpegel 17 Fuß 2 Zoll und am Unterpegel 4 Fuß 
5 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 20ſten d. M. 
am erſteren um 1 Fuß 7 Zoll und am letzteren um 
1 Fuß 6 Zoll wieder gestiegen. 


dein Bres lau, 26. Febr. Am 24. d. Mts, brach in 
dem Haufe Nr. 74 Kloſterſtraße Feuer aus, welches 
Mg bald wieder gelöſcht wurde. Es hatte ſich näm⸗ 
8 zwiſchen 7 und 8 Uhr der Schornſtein ent⸗ 
zündet. Der in der Nähe wohnende Schornfteinfeger- 
geſelle Bartſch und der Maler Bandomir beſtiegen, 
als man den Brand bemerkte, ſogleich das Dach des 
Hauſes, und es gelang ihnen, mit naſſen Säcken das 
Feuer bald zu erſticken. Soviel bekannt worden, hat 
ſich ein in den Schornſtein führendes, nicht gehörig ge⸗ 
reinigtes Ofenrohr entzündet, und das Feuer dem 
Schornſtein mitgetheilt. Die Spritze der barmherzigen 
Brüder, welche zur 
erſt in Thätigkeit geſetzt werden. (Bresl. Anz.) 


Breslau, 27. Febr. Das heutige „Evangeliſche 
Kirchen: und Schulblatt“ enthalt leider die Nachricht 
von einer neuen beklagenswerthen Spaltung 
im Guſtav⸗Adolph⸗Verein. Das genannte Blatt ver: 
öffentlicht nämlich folgende Losſagung: „Zur Sache der 

uſtav⸗Adolph⸗Stiftung. Der ſchleſiſche Haupt⸗ 

rein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung hat erklärt, daß die 
Berliner Hauptverſammlung durch Faſſung ihres Ma⸗ 
loritäts⸗Beſchluſſes, vermöge deſſen Dr. Rupp als De: 
putirter nicht anerkannt und zugelaffen worden iſt, über 
ihte Befugniſſe hinausgegangen fei und ſtatutenwidrig 
gehandelt habe.) Er hat ſich dadurch einer Partei ans 


*) Das Schreiben des Schleſ. Hauptvereins an den Cen⸗ 
tralverein lautet: „Einem hochverehrlichen Centralv or⸗ 
ſtande der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung beehren wir uns 
hierdurch ganz ergebenſt zu berichten, daß nach der Ber⸗ 
liner Hauptverſammlung die Sorge, größere Nachtheile 
von unſerem Vereine abzuwenden, uns genöthigt hat, 
eine Generalverſammlung des ſchleſiſchen Hau t:Bereing 

auf den 27. Oktober zu berufen. Auf diefer kam d 

zu % ‚Dr. Rupp betreffende Beſchluß der letzte kr 

eee de e u Rh ehe 
1 rüder i i r 

grenzenden Majorität gender Beschlüsse GEinemmgkelt 
verehrlichen ace Na mitzutheilen. Sie lagert. 

u wor 5 

en he Ha ep der Guſtav: Adolph⸗ 
erklärt, daß nach ſeiner Anſicht die Berli 

Verſammlung durch Faſſung eines Beſchluſſes, ver⸗ 

möge deſſen der richtig gewählte und bedollmäch⸗ 

tigte oſtpreußiſche Deputirte Dr. Rupp nicht an. 
erkannt worden if, über die Befugniſſe, welche die 
allgemeinen Statuten der Hauptverſammlung bei⸗ 

legen, hinausgegangen ſei und die 98 1, 10 und 25 

derſelben unrichtig ausgelegt habe; 

trägt darauf an, daß eine Declaration des 8 25 

dahin bewirkt werde, daß die Prüfung der Legiti⸗ 

mation der Abgeordneten ſich nur auf die formelle 

Richtigkeit der Vollmacht zu beziehen habe; 

beſchließt, dieſe Beſchlüſſe den übrigen Hauptver⸗ 

einen mitzutheilen und dieſelben, ſo wie den Cen⸗ 
dral⸗Vorſtand zu erſuchen, auf der nächſten Haupt, 

a erfammlung eine ſolche Declaration auszuwirken. 
udem wir der uns auferlegten Pflicht genügen, freuen 
8 ung zugleich die Hoffnung aussprechen zu können, 

daß jetzt eine ernſtliche Gefä 4 10 Einigkeit unſe⸗ 

ten nicht mehr zu een et, und daß, 

190 eich die von uns unternommenen bedeutenden Ver⸗ 

newerke noch ſehr diele Mitt vagegen 

aber bei der jetzigen ſchwere ee eee e 

cher n Zeit die Einnahmen ſpär⸗ 

werde, ud langlamer fließen, es uns dennoch gelingen 
ir 2 jene Werke zu beendigen und ont en 
kcuflichtungen, wenn auch nicht mit ver pi krüchkeit 
e Ude wünſchten, Wake re mai ee den 
Vereins der Goar AWolph⸗Sehtung 8 
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1. 1840 Der 


telle gekommen war, durfte nicht 
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loſfen, welche das Verhältniß des Vereins zu der 
> I ee und an ihrem theueren Bekenntniß 
treu feſthaltenden evangeliſchen Kirchen völlig verkennt 
und dem unevangeliſchſten Sektenweſen ein Stimmrecht 
in der Leitung, einen Anſpruch auf die Geldmittel des 
Vereins zu ufurpiren ſtrebt. Einem ſolchen Provinzial 
Vereine länger anzugehören, ſcheint uns um fo weniger 
weder mit unſerer Ueberzeugung, noch mit dem wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe der ganzen Stlftung vereinbar, 
je mehr wir den wohlthätigen Zweck derſelben anerken⸗ 
nen und je bedrohlicher und unabweisbarer uns die 
Folgerungen vor Augen ſtehen, welche ſich aus der An⸗ 
nahme der in jener Erklärung ausgeſprochenen Grund⸗ 
fäge nothwendig ergeben müſſen. Indem wir unfere 
Verbindung mit dem hieſigen Hauptverein für aufgelböſt 
erklären, beabſichtigen wir nach dem Vorgange des äl⸗ 
teren Saganer und des neu errichteten Schweidnitzer 
Hülfsvereins mit dem Centralvereine zu Leipzig in di⸗ 
rekte Verbindung zu treten und dieſelbe ſo lange fort⸗ 
zuſetzen, als derſelbe dem in Berlin flatutenmäßig ge⸗ 
faßten Beſchluſſe hinſichtlich des Dr. Rupp und der 
ganzen Grundlage feiner Entſtehung und feines evange⸗ 
liſch⸗kirchlichen Charakters getreu bleiben wird. Unter 
Vorbehalt der erforderlichen Staatsgenehmigung zur 
Bildung eines beſonderen Vereines, fofern ein ſolcher 
nöthig und gewünſcht werden ſollte, erbieten wir uns 
vorläufig zur Annahme aller Beitrage für die Zwecke 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, welche direkt an den Gen- 
tral⸗Verein zu Leipzig gelangen ſollen. 
Breslau, din 25. Febr. 1847. 

Greüger, Subfenior bei St. Elifabeth. 

Gerlach, Seminar:Direftor. 

Girth, Senlor zu St. Elifabeth. 

Laffert, Eccleſiaſt bei St. Salvator. 

Stäubler, Paſtor bei St. Chriſtophori. 

Wachler, k. Conſiſtorialrath. 

Weiß, Diakonus dei St. Mariä⸗Magdalenä.“ 


Preisfragen 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur, veröffentlicht in der allgemeinen Sitzung 
den 26. Februar 1842.) 

Das Präſidium der ſchleſiſchen Geſellſchaft für va⸗ 
terländiſche Kultur hat beſchloſſen, durch Aufſtellung von 
Preisfragen zur Bearbeitung von wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
genſtänden Veranlaſſung zu geben, die, abgeſehen von 
allgemeinem literariſchen Intereſſe, beſonders für die 
Provinz von Bedeutung ſind, demohnerachtet aber bis 
jetzt noch keine Berückſichtigung fanden. Zunächſt wer⸗ 
den folgende drei zur Beantwortung übergeben: 

3) Eine dem gegenwärtigen Zuſtande der Na: 
turwiſſenſchaften, insbeſondere der Chemie 
und Geologie, fo wie der Medizin entſpre⸗ 
chende Beſchreibung ſämmtlicher ſchleſiſchen 

Mineralquellen, nebſt Angabe ihrer zweck⸗ 

mäßigen therapeutiſchen Anwendung. 

Die Geſeuſchaft erwartet und verlangt nicht blos ge⸗ 

naue Angabe der Beſtandtheile der Heilquellen, ſondern 
auch die Nachweiſung derſelben aus den geognoſtiſchen 


Verhältniſſen des Urſprungsortes und wünſcht, auch die 


übrigen naturhiſtoriſchen Angaben nur in ſteter Bezie⸗ 
hung zu den Mineralquellen ſelbſt, vor Allem aber in 
der Würdigung der Hellkräfte die ſtrengſte und beſon⸗ 
nenſte Kritik geübt zu ſehen, wodurch allein nur Ach⸗ 
tung von dem ärztlichen Stande und das Vertrauen zu 
dleſen vortrefflichen Heilmitteln der Natur aufrecht er⸗ 
halten werden kann. Ecörterungen über die hiſtoriſchen 
Verhältniſſe der Heilquellen würde die Geſellſchaft als 
dankenswerthe Zugabe betrachten. 

2) Eine den neuern Fortſchritten der Wiſſen⸗ 
ſchaft eutſprechende, allgemein faßliche und 
möglichſt praktiſche Anweiſung zur Obſt⸗ 
baumzucht, mit beſonderer Berückſichtigung 
der klimatiſchen und örtlichen Verhaltniſſe 
Schleſiens. 9 

Die in jeder Hinſicht zum Obſtbau höchſtgeeignete Pros 
vinz Schleſien bezieht den größten Theil ihres Obſtbe⸗ 
darfs aus dem Auslande, weil man bei uns dieſem 
wichtigen und bei zweckmäßigem Betriebe doch auch 
überaus einträglichen Zweige der Ockonomie größten⸗ 
theils aus Unkenntniß nicht die nöthige Sorgfalt wid⸗ 
met. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, wünſcht das 
Präſidium in der. Ueberzeugung, daß faſt jeder kleine 
Grundbeſitzer ſich damit beſchäftigen kann, eben die Ab: 
faſſung einer ſolchen allgemein verſtändlichen oder wahr⸗ 
haft populären Schrift in möglichſt gedrängter und doch 
klarer Sprache, wobei das Gewiſſe von dem Unſichern 
ſtreng zu ſcheiden und die wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
der neueſten Zeit mit dem für die praktiſche Anwendung 
Erſorderlichen in Einklang zu bringen ſind. 

3) Eine geſchichtliche Darſtellung der Entwicke⸗ 
lung, welche der Handel Schleſiens von dem 
Eintritt der preußiſchen Herrſchaft an bis 
auf unſere Tage gehabt hat. (1740—1840,) 

Bei der engen Verbindung, in welcher der Handel eben 
fo ſehr mit dem Gewerbe und der Induſtrie unferer 


) Die Redaktionen öffentlicher Blätter, insbeſondere die 
der Provinz, werden erſucht, zur Verbreitung dieſer An: 
zeige mitzuwirken. f 
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Provinz, als mit der ſtaatlichen Geſetzgebung und dem 
geſammten Weltverkehr ſteht, ſetzt die Geſellſchaft vor⸗ 
aus, daß bei Beantwortung obiger Preisfrage auf alle 
jene Verhältniſſe gebührende Rückſicht genommen werde. 
Sie erwartet ferner, daß die Bewerber ſich nicht etwa 
nur auf eine ſyſtematiſche Sammlung vorhandener ſta⸗ 
tiſtiſcher Materialien beſchräͤnken, ſondern dieſe Materia⸗ 
lien, welche allerdings immer die ſichere Grundlage je⸗ 
der Unterſuchung bilden müſſen, in der Art verarbeitet 
werden, daß Urſachen und Wirkungen der geſchichtlichen 
Entwickelung in der Darſtellung deutlſch und klar her⸗ 
vortreten und hieraus nicht nur eine eindringendere Er⸗ 
kenntniß der Vergangenheit des ſchleſiſchen Handels, ſon⸗ 
dern auch feiner gegenwartigen Bedürfniſſe und Inter⸗ 
eſſen gewonnen werde. 
Als anderweitig nicht blos für dieſe, ſondern für 
alle demnächſt noch zu veröffentlichenden Preſs aufgaben 
gültige Bedingungen ſind noch zu beachten: 
1) Keine Antwort kann angenommen werden, welche 
von dem Verfaſſer eigenhändig geſchrieben iſt, weil 
hieraus nur zu leicht auf die Perſon deſſelben ge⸗ 
ſchloſſen werden kann. N { 
Die einzureichenden Beantworlungen müſſen in 
deutſcher Sprache abgefaßt, deutlich geſchrieden und 
von einem verfiegelten Zettel begleitet fein, der ins 
nerhalb den Namen des Verfaſſers enthält, außer⸗ 
halb mit einem Motto verſehen iſt. Als Einſen⸗ 
dungs⸗Termin für Prelsfragen überhaupt gilt ſtets 
der erſte Auguſt. Später eingeſchickte werden 
uneröffnet alsbald zurückgegeben. Näher wird für 
die erſte beſtimmt der 1. Auguſt 1849, für die 
zweite der 1. Auguſt 1848, für die dritte der 1. 
Auguſt 1849. € 
Als Preisrichter fungiren die Mitglieder des 
ſidiums, die ſich natürlich hierdurch von der Con⸗ 
currenz ausſchlleßen, aber ſich auch verpflichten, 
erſt nach Einziehung eines Gutachtens einer von 
ihnen ernannten Kommiſſion von Sachverftändigen 
über Ertheilung oder Verweigerung des Preifes zu 
entſcheiden. 
Der Ehrenpreis der Geſellſchaft beträgt für ent⸗ 
ſprechende Beantwortung jeder der angeführten 
Fragen außer der ſilbernen Medaille derſelben noch 
20 Fliedrichsd ors. Er wird preiswürdigen Ab⸗ 
handlungen ertheilt nach Eröffnung der Zettel an 
dem jedes maligen Stiftungstage der Beſellſchaft, 
alſo den 17. Dezember 1848 — 49, an welchem 
Tage auch künftig nur die neuen Preisfragen ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. 
Das Eigenthumsrecht bleibt dem Verfaſſer der ge⸗ 
krönten Abhandlung, jedoch iſt ſie innerhalb Jah⸗ 
resfriſt dem Druck zu übergeben, widrigenfalls das 
Manuſcript Eigenthum der Geſellſchaft wird. Das 
motivirte Gutachten des Präſidiums wird bei er⸗ 
folgter Publikation dem Werke vorgedruckt. 

Breslau, den 20. Februar 1847. 

Das Präſidium der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater- 

ländiſche Cultur. 
Göppert. Ebers. Bartſch. Kahlert. Scholtz. 


ra⸗ 


5) 


T Liegnitz, 21, Februar. In Nr. 25 d. Bl. 
vom 30. Januar d. J. lieferten wir einen kurzen Be⸗ 
richt über die Wirkſamkeit einiger unſerer Wohlthätig- 
keits⸗Vereine. Wir führten dort namentlich an: „den 
Frauenverein, den Wohlthätigkeitsverein für ſogenannte 
verſchämte Arme und den Brennholz⸗Vertheilungs verein.“ 
Neben dieſen hier bezeichneten Vereinen verdient aber 
noch einer ganz beſonderen Erwähnung reſp. Beach⸗ 
tung: „der Verein zur Beſſerung ſittlich ver⸗ 
wahrloſter Kinder.“ Derſelbe unterhält bis jetzt 
immer 8 Kinder beiderlei Geſchlechts, deren häusliche 
Erziehung dem ihnen eigenthümlichen Hange zum Leicht: 
ſinn und zur Unſittlichkeit nicht nur zum Theil indi⸗ 
rekte Nahrung gab, ſondern oft geradezu darauf hin⸗ 
arbeſtete, fie ins moraliſche Verderben zu ziehen. Um 
den nöthigen Raum zur Aufnahme der Pfleglinge zu 
gewinnen, hat man in der Hainauer Vorſtadt ein Haus 
mit Garten gemiethet und die Anſtalt unter ſpezielle 
Aufſicht und Leitung des Lehrers in dem gedachten 
Stadttheile geſtellt. Die Anſtalt iſt durch freiwillig zu⸗ 
ſammengeſchoſſene Beiträge edler Menſchenfreunde be 
gründet worden und wird bis jetzt durch derartige Ga⸗ 
ben in ununterbrochener Thätigkeit erhalten. Die Zög⸗ 
linge genießen von dem Anſtaltspfleger, z. Z. Herr Leh⸗ 
ter Rüffer und deſſen Frau, den nöthigen Schulunter⸗ 
richt und die ihrer geiſtigen und moraliſchen Beſchaffen⸗ 
heit angemeſſene häusliche Erziehung, mit Rückſicht auf 
die Sphäre, in der ſie ſich fpäter einmal bewegen ſol⸗ 
len. Während der Sommermonate werden die Kinder 
außer den Schuiftunden mit der Bearbeitung des Gar: 
tens, in der Winterzeit aber, wenn gerade nicht Arbeit 
vorhanden iſt, welche körperliche Bewegung erfordert, 
mit Spinnen beſchäftigt. Bei dieſer Lebensweiſe iſt 
der Geſundheitszuſtand der Zöglinge bis jetzt ein durch⸗ 
aus günſtiger geweſen. Leider hat der Vorſtand der 


Anſtalt ſchon mehrfach die traurige Erfahrung machen 


müſſen, daß Pfleglinge, welche die größte Hoffnung, für 
ihre gänzliche Beſſerung erweckten, dennoch in ihre ble 
heren Fehler und Laſter zurück verfielen, ſobald wei: 


Anſtalt verließen und in Dienfte, in die Lehre oder ir⸗ 
gend wieder in ein Verhältniß zu den Ihrigen traten. 
Das Gute geht in der Welt ſehr häufig unter, wenn 
es nicht einer dauernden Pflege ausgeſetzt iſt. — Nach 
dem letzten uns vorliegenden Anſtaltsberichte betrug die 
Einnahme pro 1841, 1842 und 1843, nebſt einem 
baaren Kaſſenbeſtande von 159 Rthl. 12 Sgr. 4 Pf., 
im Ganzen 1785 Rthl. 4 Pf. und die Ausgabe ber 
lief ſich für denſelben Zeitraum auf 1736 Rthl. 20 Sgr. 
6 Pf. Es blieb alſo Ende 1843 ein baarer Beſtand 
von 48 Rthl. 9 Sgr. 10 Pf. Außerdem beſaß die 
Anſtalt ein Hypotheken⸗Kapital von 600 Rthl., Staats 
ſchuldſcheine 600 Rthl., eine Stadt⸗Bank⸗Obligation 
von 100 Rthl., einen Seehandlungs⸗Prämienſchein über 
50 Rthl. An Weihnachtsgeſchenken waren in den ge⸗ 
nannten drei Jahren, mit Hinzuzählung eines Beſtan⸗ 
des von 1 Rihl. 20 Sgr. 6 Pf., eingegangen 69 Rtl. 
14 Sgr. 6 Pf.; verausgabt aber wurden hiervon 49 
Rihl. 17 Sgr. I Pf. Mithin blieben Beſtand 19 Rtl. 
26 Sgr. 9 Pf. Der Frauenverein hatte der Anſtalt 
ein Geſchenk von 12 Stück Knaben⸗, 6 Stück Mäd⸗ 
chen⸗Hemden und 6 Stück Bettüberzügen nebſt Bett⸗ 
tüchern gemacht. Dem Geſchlecht nach waren in der 
Anſtatt 5 Knaben und 3 Mädchen in dem Alter von 
8—12 Jahren. Es bekannten ſich davon 5 Knaben 
und 2 Mädchen zur evangeliſchen und 1 Mädchen zur 
katholiſchen Konfeſſion. Urſachen der Aufnahme in die 
Anſtalt waren bei den Meiſten Auſſichtsloſigkeit, Bet⸗ 
teln, Lügen und Stehlen. Die geiſtigen Fähigkeiten 
ſtellten ſich bei einem als befriedigend, bei einem als 
mittelmäßig, bei dreien als ziemlich und bei dreien als 
ſchwach heraus. Die religiöſen und ſittlichen Anlagen 
waren bei den Meiſten ſchwach, ließen aber nicht ohne 
Hoffnung. Wir ſehen mit Spannung einer neuen 
Nachricht entgegen und wünſchen der Anſtalt das beſte 
Gedeihen. 


Mannigfaktiges. 


— (Berlin.) Die neue muſikaliſche Zeitung für 
Berlin, herausgegeben von Guſtav Bock, iſt nach kur⸗ 
zer Unterbrechung, veranlaßt durch die Veränderung des 
Titels „Neue Berliner Muſikzeitung“ jetzt wieder er⸗ 
ſchienen. — Das Blatt zeichnet ſich ſo entſchieden vor 
dem früheren durch Weſen und Inhalt vortheilhaft aus, 
daß Herr Gaillard nicht nöthig hatte, eine Veränderung 
des blos äußerlichen Titels zu verlangen, weit beſſer und 
wirkſamer wäre der Konkurrenz zu begegnen geweſen, und 
zwar im Streben nach gleicher Güte und Reichhaltigkeit. 

— (Danzig.) Eine ſchwerfällige Zeitungsente wat⸗ 
ſchelt zum zweiten Male durch faſt alle deutſchen Zei⸗ 
ungen. Dem frühern Prediger der hieſigen deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde nämlich, Herrn Dowiat, fol, wie 
ein angeblicher Brief einer „ſehr achtbaren Dame“ vom 
3. d. M. zuerſt der Elberfelder Zeitung mitgetheilt hat, 
ein „langſam tödtendes Gift“ beigebracht fein. 
„Er kann nicht mehr predigen, geht am Stocke und 
wird geführt,“ behauptet jener Damen-⸗Bericht. Wir 
können nun aus guter Quelle verſichern, daß jene an⸗ 
gebliche Vergiftung auf einer bloßen, bisher durch 
nichts beſtätigten Vermuthung irgend eines Be⸗ 
kannten des Herrn Dowiat beruht, daß derſelbe aller⸗ 

dings nach ſeiner Geneſung ſich eine Zeit lang eines Stockes 
bediente, den ihm die fortſchreitende Geneſung wieder ent⸗ 
behrlich gemacht hat. Ob Hr. Dowiat wieder predigen will 
und wird, können wir weder bejahen noch verneinen, 
da wir über die ferneren Abſichten deſſelben nicht un⸗ 
terrichtet ſind; daß aber ſein körperlicher Zuſtand von 
der Art ſein foltte, daß er nicht mehr predigen könne 
— dieſe Behaüptung gehört zu den übrigen, nicht ſehr 
überlegten Aeußerungen der „ſehr achtbaren Dame.“ 
; (Danz. 3.) 

— (Minden, 23. Febr.) In dem brei Stunden 
weit von hier entlegenen Dorfe Wulferdingſen fand ein 
Einwohner am jüngft vergangenen Donnerstag Abend, 
als er ſich zu Bette legen wollte, ſein Bett nicht vor 
und bemerkte, daß ihm daſſelbe durch eine Fenſter⸗Oeff⸗ 
nung abgeſtohlen. Man forſchte nach dem Diebe. Am 
Sonnabend Abend verſammelten ſich Mehrere, um der 
vom Gerede als Thäter bezeichneten Perſonen ſich zu 
bemächtigen. Die Verſammlung wurde größer, die 
Menſchen hielten ſich größtenthells im Wirthshauſe auf, 
wo fie geiſtige Getränke zu ſich nahmen und demnächſt 
die verdächtig ſcheinenden Perfonen: eine Frau und einen 
Mann, aus ihren Wohnungen holten, um ſie der Po⸗ 
lizelobrigkeit zu überliefern. Zugleich verbreitete ſich un⸗ 
ter den Verſammelten die Kunde, daß der in der Nähe 
wohnende Jude durch den Zuſammenlauf in Schreck 
geſetzt ſei und das geſtohlene Bett aus ſeiner Wohnung 
in ein anderes Haus getragen habe. Mehrere aus der 
Veirſammlung hatten ſich nach deſſen Wohnung begeben, 
um auch diefen in Sicherheit zu nehmen. Polizeibeamte 
waren noch nicht da. Die Bauern hielten die geſetz⸗ 
liche Strafe bei der guten Behandlung im Zuchthauſe 
zu Herſord für zu gelinde und glaubten, erſt ſelbſt einen 
Denkzettel geben zu müſſen. Dem Juden iſt der eine 
Arm abgeſchlagen. Die Frau hatte während des 
Transportes aus ihrer Wohnung fo viel bekommen, daß 
ſie kraftlos geworden war, und wurde nun von einem 
Ufer in einen kleinen, durch das gegenwärtige Thau⸗ 
wetter etwas angeſchwollenen Bach geworfen, doch ſo, 
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daß die Bruſt und der Kopf aus dem Waſſer ſtanden; 
fo iſt fie am folgenden Morgen gefunden und von Mit: 
leidigen ins Haus genommen und zwar verpflegt, aber 
gleich darauf doch geſtorben. Dem arretirten Manne 
war ſo ſehr zugeſetzt, daß er den Kopf baumeln ließ; 
dies wurde, da die Verſammelten mit den Anzeiechn des 
Todes unbekannt, für Verſtellung gehalten und er mit 
kräftigen Ohrfeigen beladen. Als auch das den Kopf 
nicht in die Höhe richtete, um ihm ins Auge ſchauen 
zu können, iſt ſein Gefühl durch einige Schläge auf die 
Schienbeine probirt, worauf er noch einige — man ſagt 
drei — Mal kräftig Athem geholt und dann todt nie⸗ 
dergeſunken iſt. Das Jammern und Wehklagen ſeiner 
Frau und Kinder iſt unbeſchreiblich. Das kleine Beſitz⸗ 
thum am Gebirge, ein Häuschen und etwa 2 Morgen 
Land, nährt dieſe Unglücklichen nicht und ihr Brot⸗ 
erwerber iſt fort! — Die Juſtlz iſt über dieſe Verbre⸗ 
chen in Thätigkeit; die beiden Leichen ſind geſtern der 
Obduction übergeben. Wie man ſagt, ſoll man den 
wirklichen Dieben erſt jetzt auf die Spur gekommen fein. 
(Voſſ. Z.) 
— (Köln.) Am 21. Februar ſtürzte in Deutz an 
der Rheinfähre ein Wagen ins Waſſer, in dem ſich 
ein Transport Goldbarren befand, nach einigen im 
Werthe von 1 Million Thaler, nach andern von 
noch höherm Werthe. Es ſoll eine Sendung ſein, 
welche Rothſchild dem Kaiſer von Rußland 
macht. Es währte jedoch nicht lange, fo war der Schab 
wieder herausgeſiſcht, trotz dem, daß die Fäßchen ſich 
gelöſt hatten. Wenn heutzutage die Nibelungen ihren 
Schatz in den Rhein verſenkten, ſo dürfte auch nicht 
viel davon liegen bleiben. (Düſſeld. 3.) 
— In Inſterburg iſt man in der Strafanſtalt 
einem berelts ziemlich ſicher eingeleiteten, großartigen 
Ausbruch der Sträflinge zu vorgekommen. Die Rädels⸗ 
führer hatten ſich Hauptſchlüſſel für alle Zellen verſchafft. 


Handelsbericht. 

Breslau, 27. Febr. Der Inhalt der eingegangenen 
Berichte ſtellt eine fernere Steigerung der Getreidepreiſe in 
Ausſicht, und zwar ſind die franzöſiſchen Märkte in einer 
Aufregung, welche dort die ernſtlichſten Befürchtungen für 
Hungersnoth aufkommen laſſen. Es ſcheint ſich nun doch zu 
beſtätigen, daß man ſowohl in England, als in Frankreich 
auf ſtärkere Zufuhren von Amerika und dem Mittelländiſchen 
Meere gerechnet hat, und ſieht ſich demnach genöthigt, jetzt 
von deutſchen Häfen zu beziehen, und iſt ſogar für franzö⸗ 
ſiſche Rechnung Mehreres von Weizen zur ſofortigen Verla⸗ 
dung, auf engliſchen Märkten gekauft worden. Wir ſind in 
Folge des eben Geſagten in den letzten acht Tagen mit Wei⸗ 
zen einige Silbergroſchen höher gegangen, und iſt beſonders 
feine Waare ſehr in Frage. Beſter weißer würde demnach 
99102, beſter gelber 97—100 Sgr. anzunehmen fein. 

Roggen würde höher gegangen ſein, wenn nicht die Zu⸗ 
fuhr für den nöthigſten Bedarf mehr als genügend geweſen 


wäre. 

Gerſte hielt ſich unverändert 65—72 Sgr. 

Hafer konnte man etwas billiger kaufen; a 39—43 ½ 
Sgr. iſt willig anzukommen. £ 

Für Kleeſaat ift noch immer wenig Kaufluſt, nur ganz 
feine Waare findet Nehmer; dergleichen zeigt ſich von beiden 
Farben aber ſehr ſelten. Für rothe läßt ſich heute 9¼—10, 
mittel 8 ½ —9¼½, ord. 6½ 8 Rthlr. bedingen. Feine 
weiße gilt 10—10 ½, mittel 8, —956, ord. 6½ —8 ½ Rthl. 

Von Rapsſaat kommt wenig vor; 88—89 Sgr. legt man 
für gute Waare gern an. 

Obgleich man rohem Rüböl in den letzten Tagen mehr 
Beachtung ſchenkte, ſo blieb doch der Preis wie früher an⸗ 
gegeben; loco 10% —½, auf Lieferung in den nächſten Mo; 
naten 10%½ — 5% Rthl. gefordert. 

Für Südſeethran wird 10 ½ Rtl. verlangt; a 9¼ Atl. 
ſind Käufer. Nach den eingegangenen Berichten iſt er nicht 
unter 11 Rthl. herzulegen. 

Mit Spiritus war es in den letzten Tagen angenehmer; 
loco wurde bis 14 Rthl. angelegt. 

Zink matt, loco 6%, Rthl. nominell. 


Briefkaſten. 

1) Reinerz, 23. Febr. (Die Entgegnung kann nur 
in viel kürzerer Form unentgeltliche Aufnahme finden.) 
2) Ein Aufſatz dd. Trachenberg, 26. Febr. 3) Beu⸗ 
then, in Oberſchleſien; — wurden zurückgelegt. 


COURS- BERICHT. 


Breslau, den 27. Februar. 


Geld- und Fonds- Course. 


Holland. u. Kaiserl. vollw. Ducatem (5 ½% Sid. 
Friedrichsd’or Preuss. 113 ½ Gld. . 
Louisd’or vollw. 111% Gld. 
Poln. Papiergeld 99 bez. u. Gld, 
Oester. Banknoten 103 bez. 
Staats-Schuld-Scheime 3% % p. C. 935% Gld. 94 Br. 
Seehdl.-Präm.-Scheine & Thlr. p. C. 95 ½ Gld. 
Bresl.-Stadt-Obligat. 3½ % — 
dito Gerechtigkeits-Obligat. 4 ½ % 97 Gld. 
Posener Pfandbriefe 4% 102 Br. 

dito dito 3% % 92%, bez. u. Br. 
Schles Pfandbriefe 3%, % 97 ½ bez. 

ai dito Litt. B. 4% 102 Br. 


dito dito dito 3%, % 95% Br. 


Polnische Pfandbriofe, alte, 4%, 93%, Gld. 94 Br. 


dito dito meue, 4% 987% Gld, 
dito Partial-Loose a Fl. 100%, Br. 
dito dito * 500 Fl. 79%, Gd. 


dito 0 
Russ.-Poln. Schatz-Oblig. in Silb.-Rub. 4% 82 Glad. 


Eisenbahn- Aetien. 


Oberachl. Litt, A. 4% 104 Gid. 
dito Litt. B. 4% 96%, Br. 
Bresl.-Schweidn.-Freib. 4% 98 Br. 
dito dito dito Priorit. 4% 95 ½ bes. 
Niederschl.-Mürk. 4% 90 ½ bez. 
dito dito Priorit, 5% 101%, Gld, 
Wilhelmsb, (Kosel-Oderb.) 4% 84 etw. Gld. 
Krakau-Oberschl, 4% 83% — 83 bez. 
Ost-Rhein. (Köln-Mindn.) Zus.-Sch. 4% 93%, Br. 
Bücha.-Schl, (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. 4% 1625, n. 4 bez. 
u. - 
Neisse-Brieg Zus.-Sch. 4% 63”, u. ½ bez. u, Br. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. 4% 75 ½ Br. 


Weehsel- Course. 


Amsterdam in Courant, 2 Mth., 140 Gid. 
Hamburg in Banco, a vista, 151 Gd. 

dito dito 2 Mth., 150% Br. 
London per 1 Pfd. Sterl., 3 Mth., b. 20 Br. 
Wien, 2 Mth., 1017), Gla. 
Berlin, a vista, 100%, Br. 

dito 2 Mth., 09 Gia. 


Berlin, 26. Februar. Bei sehr geringem Um- 


gang in Eisenbahn - Aktien erhielten sich die Course fast 
unverändert; Wilhelmsbahn-Aktien wurden höher bezahlt, 


Krakau-Oberschlesische billiger verkauft, 

Düsseldorf-Elberfelder 5% 106 bez. 
dito dito Priorit. 4% 94 Br. 

Niederschlesische 4% 90% Br. 


dito Priorit. 4%, 93%, Br. 

dito Priorit. 5% 101% Br. 
Oberschlesische Litt. A. 4% 104% Gd. 

dito Litt. B. 4% 96 bez. 


Wilhelmsbahn 4% 86 Gld. 

Kassel-Lippstädter 4% 87 Br. 

Köln-Mindener 4% 93 ¼ bis ½% bez. 
Krakau - Oberschlesische 4% 85 ½ bis 3, bez. 
Nordbahn (Friedr. Wilh.-) 4% 75% Br. 75 Gld. 
Posen - Stargarder 4% 87 Br. 

Rheinische Prioritäts- Stamm- 4% 90%, Gid. F 
Sächsisch-Schlesische 4°, 103 Br. 2 
Ungarische Central 4% 100% Br. ½ Gid. 1 


3% Rente 78 Fr, 88 Cent. 


Parise, 22. Februar. 
Nordb. 631 Fr. 25 Cent. 


5°, Rente 118 Fr. 85 Cent. 
ee 
Breslauer Getreidepreiſe vom 27. Februar. 


beſte Sorte, mittle Serte. geringe Sorte 


Weißer Weizen . 102 Sgr. 95 Sgr. 75 Ser. 
Gelber Weizen. 100 „ 93 „ 22 „ 2 
Roggen 91 „ 88 „ 84 „ 
Gerſte ae re 70 " 67 7 64 [7 2 
Hafer 3 al ” 40 „ 1 
77. nz 

Bekanntmachung. 4 


Ale diejenigen hier wohnhaften oder bei hleſig 
Einwohnern in Geſellen⸗, Lehr⸗ oder Dienſtverhältniſſen 


ſtehenden jungen Leute, welche in den Jahren 1823, 


1824, 1825, 1826 und 1827 geboren ſind, a ber 
ihrer Militärdtenſtpflicht noch nicht genügt 
haben und mit einem Invaliden⸗ oder Armee⸗Reſerve⸗ 
ſcheine nicht verſehen oder zur allgemeinen Er; 
ſatz⸗Reſerve klaſſifizirt find, haben ſich behufs Au 
zeichnung vor der zur Aufnahme der Stammrolle ges 
ordneten Kommiſſion des hieſigen Magiſtrats und zwa; 
die im Iſten Pollzei⸗Bereich wohnenden Individuen 

am 1. März d. J 


die im Aten T * „ am 2. 
die im Zten s s „ am 3. 
die im Aten 5 x am 4. 
die im Sten = 3 „ am 5. 
die im Gten. 4 2 „ am 6. 
die im 7ten 3 5 „ am 8. ? 
die im Sten 3 € : am 9. 5 
die im Yten : s „am 10. und 
die im 10ten Polizei⸗Bereich = am 11. März .2˙ 


Nachmittags um 2 Uhr auf dem rathhäuslichen 7 
ftenfaale einzufinden und ihre Eintragung zu ge 7 
tigen. 5 
Jeder in genannten Jahren geborne Geſtelung 
verpflichtete, der noch bei. keiner frühern Geſtellung va 
geweſen iſt, hat feinen Tauſſchein, welcher ihm 
Verlangen von ber betreffenden Kirche gratis ert . 
wird (Juden den Geburtsſchein) mitzubringen. 6, | 
Eben fo haben diejenigen, welche bereits here} | 
flelungen vorgeweſen find, deren Militär: Verb 10% 
aber noch nicht definitiv feſtgeſtellt worden iſt, “ 
Looſungsſcheine beizubringen, - ch 
Diejenigen dieſer Geſtellungspflichtigen, wech 
nicht melden und die unterlaſſene Meldung bei der m 
ter zu veranſtaltenden Nachreviſion in den Häusern ” 
hinreichend zu entſchuldigen vermögen, werden N 
ihrer Reklamations⸗Anſprüche verlustig gehen, 0 h 
es wird auch, wenn fie zum Milltärdienſt aug g 
funden werden, ihre Einſtellung von keiner Loos 
mer —— werden, ſondern vor alle! 
dern Militärpflichtigen erfolgen. g 
Die Eltern, Sade, Meiſter und auch 
Geſtellungspflichtiger werden hierdurch veranlaßt, 
Vorſtehendem bekannt zu machen. g 
Breslau, am 24. Februar 1847. | 


Königliches Polizei⸗Präſidium. 5 5 | 


Mit zwei 


— 


J 5 ar. 4 

ö | = a ne: 
Erſte Beilage zu NE 50 der Breslauer Zeitung. 

| Sonntag den 28. Februar 1847. | > 

2 in a . Reiſeverkehr erſcheint, das Folgend b gr f , 

| Neuefte Nachrichten. engen eure arg Ki um Anette e dee Ae Lee . fe 


2,500 Reisenden ein ſehr großer Theil fein Reiſeziel an verſammelten Mitglieder der Akademie zu einem bes 

jeſta znig der Sränge ſchen be 5 55 ſolchen Ver: ſtimmten Schritt aufgefordert habe; der Herr Miniſter 
Se. Majeſtät der König kehrverhältniſſen die betreffenden Geſellſchaften Nacht: hat die Derathung und Beſchließung der erforderlichen 
fahrten nicht wünſchen können, wird mindeſtens den Schritte lediglich der k. Akademie anheimgeſtellt und ſich 


| - 
. Berlin, 27. Februar, 
haben Allergnädigſt geruht: dem Landrath Schaubert 


zu Neumarkt, Regierungsbezirk Breslau, den rothen Ad⸗ 


lerorden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; 
erhöchſtihren Kammerherrn, den Rittergutsbeſitzer 
Breitenbach auf Ludwigshof, zum Landrath des 
Kreiſes Ziegenrück, im Regierungsbezirk Erfurt, und den 
and⸗ und Stadtrichter Eyſſenhardt zu Naumburg 
am Queis zum Lands und Stadtgerichtsrath bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht in Liegnitz zu ernennen. — 
er Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarlus Karl Wilhelm 
Leopold Steinmetz in Sprottau iſt in gleicher Eigen⸗ 
Haft an das Lande und Stadtgericht in Sagan ver⸗ 
fett und ihm die Praxis bel den Gerichten des Saga⸗ 
ner und Sprottauer Kreſes gestattet. 
as Amtsblatt der königl. Regierung zu Potsdam 
macht bekannt, daß Se. Maſeſtät zum Landtags⸗Mar⸗ 
all für die Brandenburgiſchen Provinztal:Stände wie: 
um den Herrn Hof⸗Marſchall v. Rochow auf Stülpe 
ad zu deſſen Stellvertreter den Heren Grafen zu 
olms⸗Batuth Allergnädigſt zu ernennen geruht haben. 
* X Berlin, 25. Febr. Die geſtern unter Vor: 
fi des Geh. Finanzrath Mellin und Geh. Poſtrath 
riedeich abgehaltene Conferenz zur Entwerfung 
Fru Annahme der Fahrpläne für das nächſte 
ab lahr, welche von Seiten der Nordbahn durch 3 
2 aus Wien beſchickt worden, und von den 
b hen Bahnen waren Abgeordnete der Wilhelms, 
ner ſchleliſchen, Niederſchleſiſchen, Stetti— 
feiti und Hamburger Bahn zugegen. — Unter all: 
gen Proteſten der preußifchen Bahnen, mit Aus: 
nahme der Wilhelms⸗Bahn, beſtimmten die Hrn. Vor⸗ 
tenden, daß täglich ein Zug von Hamburg nach 
ten und eben fo von Wien nach Hambrg un: 
aufhaltſam zu befördern iſt und zwar: von 
len Morgens 5 ½ Uhr abgehend, in Breslau 11½ 
Uhr Nachts eintreffend; von Breslau 12¼ Uhr Nachts 
abgehend, in Berlin 12%, Uhr Mittags eintreffend, 
von Berlin 2% uhr Nachmittags abgehend und in 
Hamburg 11% Uhr Nachts das Meifeziel erreichend, 
und daß demnach die ganze Tour von 147 Meilen in 
42%½ Stunden zurückzulegen if. Von Hamburg 
geht der Zug täglich 12 Uhr Mittags ab, trifft 
9. Uhr Abends in Berlin ein, von wo er 11 Uhr 
Abends nach Breslau abgelaſſen, daſelbſt 11 ½ Uhr 
Vormittags eintrifft und um 12%, Uhr Mittags 
von Breslau nach Wien befördert wird, wo er Mor⸗ 
gens 6 ½ Uhr eintrifft, demnach in 42 ½¼ Stunden die 
147 Meilen zurücklegt. — Die Opfer, welche die Nie⸗ 
derſchleſiſche Geſellſchaft und theilweiſe auch die Ober⸗ 
chleſiſche durch dieſen Fahrplan zu bringen genöthigt 
. ſollen, ſind in der That für die Intereſſen der 
eſellſchaft bedenklich, wenn erwogen wird, daß erſtens 
1 Zug der Reiſenden über Birlin und Breslau nach 
ae dem faſt ganz erloſchenen Handel Preußens 
Verm eſterteich ſehr unerheblich iſt, daß zweitens eine 
gar e der Reiſenden auf dieſer Straße an ſich 
Kon ” in Ausſicht geſtellt werden kann und es auch 
N A ‚matten iſt, daß ſich viele Eiſenbahnreiſende bez 
ih en, den kurzen Weg zwiſchen Annaberg 
theils mit Om (etioa 700 Ruthen) theils zu Waſſer, 
u 8 zu befahren, wobei der Hamburger 
zu Übermi en 69, und 8%, Uhr dieſe Paſſage 
erwinden hat. — Was bei 95 Verbindung Schle⸗ 


lens mit 
erg hab vielſeitig und ohne Schuld der 


dend der ben noch geht, 
nun aun Oeſterreichs mit Deutſchland durch die 


Ba 
e Ent 5 Umgehung von Schleſien und der Mark 
9 der alten Handelsſtraße aus dem Orient 
1 73 üder Breslau, lediglich über Prag und 
Reſebedär gewieſen wird, — Um zu erwägen, ob das 
de * zwiſchen Breslau und Wien erheblich ſei, 
ſtändi ; tgetheilt, daß in den 5 Monaten, feit voll⸗ 
n nach Pune der Niederſchleſiſchen Bahn, von 
0 e trotz des großen Herbſt⸗Manö⸗ 
1847: 286 Perfonen a gen 1846 si um 1 Si 
ad jahrlich gereift find, würden dem⸗ 
fr ae 56 0 Reifen die 355 Tour be⸗ 
genau 6,910 reslau bis Koſel ſind im Jahre 1846 
den mit po foren gereift, und ven Ratibor wur⸗ 
1400 oft und Extra⸗Poſt im . 
ann . nach Troppau befördert. Frans wurde 
er Neiſf erwieſen, daß mit Einfluß der jegt noch 
ſonen Über ni Neuſtadt Reifenden etwa 2,500 Per⸗ 
f erlin und Breslau auf die Nordbahn 


verſetzt. 


Actionairs einleuchten. 
(Militär⸗Wochenblatt.) Dr. Klatten, Stabsarzt, 
zum Regiments⸗Arzt des 40. Inf.⸗Regts. mit Haupt⸗ 
manns⸗Rang; Dr. Ulrich, Penſ.⸗Arzt, zum Stabsarzt; 
Dr. Krautwurſt, Esk.⸗Chir, vom Regmt. Garde⸗du⸗ 
Corps, zum Penſ.⸗Arzt ernannt. v. Brockhuſen, 
Hauptm. a. D., zuletzt im 37. Inf.⸗Regt., der Char 
rakter als Major und die Erlaubniß zur Tragung der 
Unif, dieſes Regmts. mit den vorſchr. Abz. f. V. ber 
willigt. v. Kroſigk, Prem.⸗Lt. vom 12. Inf.⸗Regt., 
zum Hauptm. und Comp.⸗Chef; Dr. Riecke, Garn. 
Stabsarzt in Torgau, mit dem Titel als Regts.⸗Arzt 
zum Oberarzt des Kadettenhauſes in Potsdam; Dr. 
Hoppe, Regts.⸗Arzt des 3. Drag.⸗Regts., zum Ober⸗ 
Stabsarzt bel dem Medizinal-Stabe der Armee; Dr. 
Dietrich, Oberarzt der 3. Art⸗⸗Brig., zum Bat.⸗Arzt 
des 2. Bats. 15. Landw.⸗Regts. ernannt. v. Tres⸗ 
kow, Port.⸗Fähndr. vom 3. zum 23. Inf.⸗Regt. ver⸗ 
ſetzt. v. Loewen, Sec.⸗Lt. vom 33. Inf.⸗Regt., auf 
ein Jahr zur Dienſtl. bei der 4. Jäger⸗Abth. kommandirt. 
Sieg, Major und Art.⸗Ofſiz. des Platzes Graudenz, 
als etatsm. Stabsoffizier, v. Sanden, Hauptm. und 
Art.⸗Offiz. des Platzes Pillau, zur 1. Art.⸗Brig., Of: 
wald, Hauptm. u. Art.⸗Offiz. des Platzes Stralſund, 
zur 2. Art.⸗Brig. verſetzt. v. Arndt, Hauptm. und 
Art. Offiz. des Platzes Erfurt, unter Einrang. in die 
Adjut., zum Adj. der 2. Art.⸗Inſp. ernannt. v. Rie⸗ 
del, Major und Adj. der 2. Art.⸗Inſp. zur 1. Art.⸗ 
Brig., Bergmann, Hauptm. u. Art.⸗Offiz. d. Platzes 
Magdeburg, als überz. Major und Komp.⸗Chef zur 3. 
Art.⸗Brig., Zimmermann, Hauptm. u. Ach: Offiz. 
des Platzes Cüſtrin, in gleicher Eigenſchaft nach Magde⸗ 
burg, Zenker, Hauptm. und Art.⸗Offiz. des Platzes 
Wittenberg, zur 3. Art.⸗Beig., Cramer, Hauptm. u. 
Art. Offiz. des Platzes Glatz, als überz. Major und 
Komp.⸗Chef zur 6. Art.⸗Brig.; Marquardt, Hptm. 
u. Art.⸗Offiz. des Platzes Silberberg, zur 5, Art.⸗Brig.; 
v. Prittwitz, Hauptm. und Art, = Offiz. des Plaßes 
Luxemburg, zur 4. Art.⸗Brig.; am Ende, Hauptm. 
u. Art.⸗Offiz. des Platzes Jülich, zur 8. Art.⸗Brig. 
verſetzt. Vogell, Major von der 1. zur 6. Art.⸗Brig. 
v. Gizycki, Hauptm. von der 1. Art.⸗Brig., 
zum Art.⸗Offiz, des Platzes Graudenz; v. Gallwitz, 
Hptm. v. derſ. Brig. z. Art.⸗Offiz. d. Platzes Pillau ernannt. 
Kornmann, Prem. ⸗Lleut. von derſelben Brig., als 
aggr. zur 6. Art.⸗Brig., v. d. Trend, Hauptm. von 
der 2. Art.⸗Brig., zum Art.⸗Offizier des Platzes Stral⸗ 
fund, Rodenwoldt, Hauptm. von derſ. Brig., zum 


Art.⸗Oſſizier des Platzes Küſtrin, Perle, Maj. von der 


3. zur 7. Art.⸗Brig. verſetzt. Teichert, Major von 
der 3. Art.⸗Brig., z. etatsm. Stabsoffizier, v. Wolff⸗ 
ramsdorff, Hauptm. von derſelben Brig., zum Art.⸗ 
Offizier des Platzes Wittenberg ernannt. Bech, Haupt⸗ 
mann von der 5. Art.⸗Brig., zum Art.⸗Offizler des 
Platzes Silberberg, Wolde, Pr.⸗Lt. von derſ. Brig., 
zum Hauptm. und Komp. Chef, Schröder, Sek.⸗Lt. 
von derſ. Brig, zum Pr.⸗Lt., du Vignau, Oberſt⸗ 
Lieut, von der 6. Art.⸗Brig., zum interim. Brig. der 
3. Art.⸗Brig., Schumann, Hptm. von der 6. Brig., 
zum Art.⸗Ofſizier des Platzes Glatz ernannt. Neu⸗ 
mann J., Pr.-Lt. von derſ. Brig., mit Belaſſung in 
ſeinem Verhältniß dei der Art.⸗Prüf.⸗Komm. als agr. 
Hauptm., Bloch v. Blottnitz J., Sek. Lt. 155 der⸗ 
ſelben Brig., zur 7. Att.⸗Brig. verſetzt. Lie 5 
Hauptm, von der 7. Art.⸗Brigade, zum a e⸗ 
Offizier des Platzes Jülich ernannt. Kleinſchmidt, 
Hauptmann von der Sten Artillerie -Brigade, zum 
Artillerie-Offizier des Platzes Luxemburg 8 
v. Höpfner, v. König, P.⸗Fähnrs. vom 4. a 
Regt., zu überz. Sec.⸗Lts. ernannt. — Bei der Land⸗ 
wehr: Zander J., Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 10. Regts., 
ins 1. Bat. 20. Regts. eine. Steppuhn, Sec. Lt. 
vom 1. Bat. 10. Regts., ins 2. Bat. 5. Regts. ein⸗ 
rangirt. — v. Eberhardt, Major vom 8. Inf. 
Regt., als Oberſt⸗Lieut. mit der Regts.-Unif. mit den 
vorſchr. Abz. ſ. V. und Penſion, der Abſchied bewilligt. 
Gr. Henckel v. Donnersmarck, Sec.⸗Lt. vom 2. 
Bat. 1. Ldw.⸗Regt., Vanſelow, Hauptm. vom Ldw.⸗ 
Bat. 34. Inf.⸗Regts., dieſem als Major mit der Art.⸗ 
Unif, mit den vorſchr. Abz. f. V., der Abſchied be: 
willigt. 1 


Ein in den Hamb. unpartelifchen Korreſpondenten 
übergegangener Korrefpondenz = Artikel aus Berlin, den 
8. Februar, über die Verhandlungen der hieſigen kgl. 


Akademte der W öſſenſchaften in der v. Raumer'ſchen 
Angelegenheit, enthält ſo viele Unwahrheiten, daß es 


zur Warnung vor ähnlichen Korrefpondenzen rathſam 
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jedes Einfluſſes darauf enthalten. Es iſt unwahr, daß 
die Stimmen der HH. Pertz und Leopold v. Buch ſich 
mit Herrn Encke vereint hätten. Es iſt unwahr, daß 
Herr v. Humboldt den Antrag gemacht habe, ein 
Schreiben an des Königs Majeſtät zu richten; der 
ſchriftliche Antrag darauf war vielmehr ſchon vor der 
Sitzung von den HH. v. Buch, Lichtenſtein, Ritter 
und Peitz gemacht worden und der vorſitzende Sekretär 
brachte den Entwurf dazu mit in die Sitzung. Es iſt 
unwahr, daß der Miniſter Eichhorn die Schrift des 
Herrn Encke eingefordert habe und folglich eben ſo un⸗ 
wahr, daß ſelbige wohl ebenfalls Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige werde vorgelegt werden. ( Hamb. C.) 


München, 19. Februar. Der Kronprinz, deſſen 
Einfluß bei den eben ſtattgehabten Miniſterial⸗Verände⸗ 
rungen eine bedeutende Rolle geſpielt haben ſoll, wird 
jetzt dem Vernehmen nach ſeinem Herrn Vater auch 
perſönlich wieder näher treten. Als zuverläſſig kann ver⸗ 
ſichert werden, daß er auf der Ruͤckreiſe von Itallen 
begriffen iſt, und zwar auf direkte Einladung von 
Seiten des Königs, der im gegenwärtigen krltiſchen 
Zeitpunkte feinen Thronerben an feiner Seite zu haben 
wünſcht. (D.⸗P.⸗A.⸗Z.) 

Augsburg, 23. Febr. In der letzten Zeit ver⸗ 
breiteten ſich in München und hier die ſeltſamſten Ge⸗ 
rüchte über Gefahren, welche Se. k. Hoh. der Kron⸗ 
prinz zu beſtehen gehabt hätte ꝛc. Es iſt wohl Zeit 
dergleichen Sagen entgegenzutreten. Wie ſchon vorge⸗ 
ſtern unſere Münchener Correſpondenz erwähnte, waren 
direkt aus der Umgebung Sr. k. Hoh. aus Palermo 
vom 8. Febr. die befriedigendſten Nachrichten über das 
Wohlbefinden des Kronprinzen eingetroffen. Brlefe 
aus Palermo vom gleichen Tage, welche die Redaktion 
der Allg. Zeitung erhielt, beſagen, daß man den Prin⸗ 
zen häufig in dem dortigen Caſino und auf Spazier⸗ 
ritten erblicke. Der Correſpondent fügt kein weiteres 
Detail bei, was der beſte Beweis iſt, daß ſich in dem 
dortigen ſtillen Aufenthalt nichts Beſonderes zugetragen. 
Eben ſo wenig wiſſen unſere HH. Correſpondenten in 
Neapel, Rom, Livorno, Florenz etwas außerg ewöhnli⸗ 
ches aus Sicilien zu melden. Aus Neapel wird uns 
blos wiederholt, daß man von der baldigen Abreiſe des 
Kronprinzen nach Griechenland vernehme. Ein geſtern 
aus Athen eingetroffener Brief vom 7. Febr. beſtätigt, 
daß man in der nächſten Zeit Se. k. Hoh. dort erwar⸗ 
ten dürfe; das aus Sicilien nach dem Piräus zurück⸗ 
gekehrte griechiſche Dampfſchiff Otto hatte dieſe be⸗ 
ſtimmte Meldung dahin gebracht. (A. 3.) 

Eine Erklärung der vier abgetretenen Mini⸗ 
ſter (mit Ausnahme des ſchon früher beurlaubten Gra⸗ 
fen von Brap), welche hier, wie in München privatim 
vielfach circulirt, ſich jedoch nicht zur Veröffentlichung 
eignet, macht von neuem gewaltiges Aufſehen. Die⸗ 
ſelbe ſcheint aber den Standpunkt einer geſchloſſenen 
Partei zu ſehr zu verrathen, als daß ſie als berech⸗ 
tigter Ausdruck irgend eines Thelles der öffentlichen 
Meinung bezeichnet werden könnte. (ulmer Bl.) 

Weimar. Am Sonntag, den 21. Febr., wurde 
nach dem Gotlesdienſte in der gewöhnlichen Weiſe der 
ordentliche Landtag eröffnet. (Weimar. 3.) 

Pforzheim, 20. Febr. Geſtern erhielten endlich 
die Deutſchkatholiken ihre Beſtätigung als Verein des 
Leipziger Glaubensbekenntniſſes, womit zugleich die ihres 
Geiſtlichen verknüpft iſt, indem es in dem Miniſterial⸗ 
Erlaſſe heißt: „daß man gegen die Aufnahme des Gott: 
feied Scheibel von Heidelberg als Prediger des Vereins 
bei den vorgelegten Zeugniſſen über ſeine Zulaſſung zur 
Aufnahme in das erzbiſchöfliche Seminar nichts zu er⸗ 
innern finde:“ (Bad. Bl.) 

Aus Kurheſſen. 18. Februar. Herr Kaufmann 
Sunkel in Hersfeld ſoll in Folge der an ihn gerichte⸗ 
ten Dankadreſſen und feiner Antwortſchreiben darauf, 
die jetzt ſämmtlich in den Händen der Gerichte ſich be⸗ 
finden, wegen „Aufreizung zur Unzufriedenheit und fre⸗ 
chen Tadels von Reglerungsmaßregeln“ in gericht: 
liche Unterſuchung genommen ſein. (F. J.) 

Hannover, 23. Febr. Wie man hört, iſt unfere 
Regierung dem von Preußen mit England abgefchloffe: 
nen Vertrage, Über den internationalen Schutz des Ver⸗ 
lagrechtes, beigetreten, wie dies bereits auch von Seiten 
Sachſens geſchehen iſt. 2 . C. 

Schwerin, 24. Febr. Se. Hoheit der Herzog 
Wilhelm, gegenwärtig 20 Jahr alt, der, nachdem er 
Genf verlaſſen, in Bonn den philefophifhen Studien 
obgelegen, hat vor Kurzem in Berlin das Dffiier-Era 
men ſo rühmlich beſtanden, daß er ſofort als . 
Lieutenant bel den Garde ⸗Küraſſteren einranglitt 
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worden iſt. Se. Hoheit verweilt gegenwärtig hier, und len ſich gegenwärtig in der hieſigen Citadelle noch etwa ſoll ſich gut amüſirt haben. — Aus Afrika ſind db 


es iſt noch zweifelhaft, ob derſelbe Oſtern wieder nach 160 politiſche Gefangene, welche im vorigen Jahre 
eingezogen ſind, 


Bonn zurückkehren oder in ſein Regiment eintreten 


wird. (9. C.) 
Hamburg, 17. Febr. Durch die Einverleibung 


Krakau's kommen faſt alle hieſigen engliſchen Ma⸗ denn man thut viel für die Erleichterung ihres Zus 


nufakturwaaren⸗ Händler, welche die Meſſen in 
Leipzig und Frankfurt a O. mit Lagern beſuchen, in 
Verluſt; indem ihre dortigen Ausſtände jetzt nicht leicht 
einzukaſſiren ſind. In Folge davon hat eines unter der 
Firma Heß, Ruben und Comp., welches indeß nie zu 
den bedeutenden gezählt wurde, ſeine Zahlungen einge⸗ 
ſtellt. Die Paſſiva ſollen ſich auf 3— 400,000 M.⸗Beo. 
belaufen. Das Haus Gebrüder Dyrenfurth in Breslau 
genoß früher hier bei ſolchen, die in England Comman⸗ 
diten haben, großen Credit; ſeitdem es ſich aber ſelbſt 
dorthin wandte und ein Etabliſſement in Mancheſter er: 
richtete, hötte dieſer von ſelbſt auf. Dagegen wurde 
ihm ein ſolcher von einigen hieſigen Bankiers zugeſtan⸗ 
den. Sollte das Königreich Polen dem ruſſiſchen 
Tarif unterworfen werden, ſo wiederholen ſich dieſel⸗ 
ben Conſtellationen, denn in dieſem Falle kommen die 
Steuern Verboten gleich. Die polniſchen Händler kön⸗ 
nen dann keine ausländiſchen Waaren mehr einführen, 
bleiben von den Meſſen weg, und die Zahlungen der 
Rückſtände werden ſehr prekär. (A. 3.) 
Schleswig, 24. Februar. Einem Gerücht zufolge, 
welches wir indeſſen nicht weiter zu verbürgen im Stande 
ſind, wäre die neueſte Adreſſe der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Ritterſchaft in dieſen Tagen uneröffnet 
wieder von Kopenhagen zurückgeſandt worden. Der 
mündliche Beſcheld bei der Rückgabe ſoll geweſen fein, 
daß die Adreſſe einen Inhalt habe, von dem man ſo⸗ 
gleich nicht Kenntniß nehmen könne. Sollte dieſes ge⸗ 
gründet fein, fo würde ein anderes Gerücht an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit gewinnen, daß nämlich der König ſchon 
zum Mai Plön zu beſuchen geſonnen und einleitende 
Schritte im Werke ſelen, um ein beſſeres Vernehmen 
mit der Ritterſchaft anzubahnen. (Hamb. K.) 


„* St. Petersburg, 20. Februar. Unſer Winter 
verfließt ſtiller als je. Der Hof lebt zurückgezogen ſei⸗ 
nen häuslichen Freuden, welche dadurch vermehrt wer⸗ 
den, daß J. Maj. die Kaiſerin, für deren fortdauerndes 
Wohlſein man kurz nach der Reife nicht wenig beſorgt 
war, ſich mit jedem Tage kräftiger fühlt. Daß dies 
keine Selbſttäuſchung ſei, geht aus dem Umſtand her: 
vor, daß J. Ma. bei der Entbindung J. kaiſ. H. der 
Großfürſtin Maria die ganze Nacht an deren Bette 
verweilen konnte. Wahrſcheinlich werden JJ. MM. in 
dieſem Jahre keine Reiſe in das Ausland, wohl aber 
eine nach dem Süden und Warſchau machen. Da: 
gegen vernimmt man, daß der Großfürſt Conſtantin, 
ein ſchöner kräftiger Jüngling, von dem man ſich für 
Rußlands Zukunft noch viel Gutes verſpricht, den Som⸗ 
mer zu einer Reiſe in das Ausland von größerer Aus⸗ 
dehnung benutzen werde. Die Vermählung mit der 
Prinzeſſin von Altenburg wird dann vielleicht im Spät⸗ 
herbſt folgen. — Wenn man in auswärtigen Blättern 
von verſchärfteren Auſſichtsmaßregeln gegen die Polen 
ſpricht, ſo iſt dies wohl zu glauben. Es ſind kürzlich 
im Innern Polens einige Verhaftungen erfolgt, und ein 
Ungar, den man in dem Verdacht hatte, daß er ein 
Emiſſar ſei, iſt ſogar ausgewieſen worden. Dagegen find 
auch viele Begnadigungen an mehreren politiſchen Ver⸗ 
hafteten oder in contumaciam Verurtheilten erfolgt. — 
Hinſichtlich der Juden iſt ein kaiſerlicher Ukas erſchle⸗ 
nen, der gewiß auch in dem Auslande Anerkennung 
finden wird. Als Anhang zu dem Militär = Codex iſt 
nämlich verordnet worden, daß die Militär⸗Kommandan⸗ 
ten den in dem Heere dienenden Juden an ihren Feſt⸗ 
tagen die Freiheit vom Dienſt geſtatten ſollen, damit ſie 
dann ihre Synagogen beſuchen und überhaupt ihren 
Religionsgebräuchen obliegen können. 


S Warſchau, 25. Febr. Wenn ich erſt jetzt von 
hieraus meine Berichte beginne, ſo bitte ich mich ent⸗ 
ſchuldigen zu wollen. Es war nöthlg, mich erſt mit 
zuverläſſigen Leuten in Verbindung zu ſetzen, was 
hier ſchwieriger, als in jedem anderen Lande iſt. — 
Seit einiger Zeit finden hier militäriſche Bewe⸗ 
gungen ſtatt, die Feſtungen werden in Folge eines 
von Petersburg eingegangenen Befehls im ganzen Kö⸗ 
nigreich für den Kriegsfuß in den Stand geſetzt. In 
der hieſigen Citadelle wird bereits gearbeitet. Es befindet 
ſich jetzt in Polen mehr Militär als ſonſt; mehrere Re⸗ 
gimenter ſind vom ſchwarzen Meere, von Petersburg 
und aus dem Innern angekommen. Mehrere Nächte, 
verſichern Augenzeugen, fei zwiſchen 2 und 4 Uhr Mi⸗ 
litär durch Warſchau der preußiſchen Grenze näher ge⸗ 
gezogen. Man fhägt die in Polen ſtehende Macht fetzt 
auf 180— 200,000 Mann. Man ſpricht von einem 
großen Manöver, das der Kaiſer im kommenden Som⸗ 
mer hier abhalten wolle. — Der Carneval iſt diesmal 
ſtiller als ſonſt vorübergegangen. Die Polen haden, 
eingedenk der diesjährigen Noth nicht getanzt und keine 
Feſte gegeben. Der Hauptgrund aber, dieſes Mal den 
Carneval ſtill zu begehen, iſt das Andenken an ihre im 

vorigen Jahre fehlgeſchlagenen Hoffnungen. — Es ſol⸗ 


befinden. Es ſind darunter viele 
junge Leute, Schüler ꝛc. Ihr Schickſal iſt aber 
nicht ſo traurig, wie es gewöhnlich geſchildert wird, 


ſtandes. Weit übler daran ſind die im Polizeigefäng⸗ 
niffe ſich befindenden Perſonen. Erſt vor Kurzem iſt 
der Kandidat B., ein Preuße, nachdem er 8 Monate 
ungehört im Polizeigefängniſſe geſeſſen hat, vom preu⸗ 
ßiſchen Conſul befreit und nach Hauſe geſchickt worden. 
Er ſoll ohne Paß geweſen ſein. Dem mehrtägigen 
gelinden Wetter iſt ſeit geſtern wieder Kälte und Schnee 
gefolgt. Die Weichſel ſteht noch. Da in dieſem Win⸗ 
ter ſehr wenig Schnee gefallen iſt, ſo iſt die Saat we⸗ 
nig Zeſchützt geweſen, und wenn kein günſtiges Frühjahr 
eintritt, ‚fo dürfte die nächſte Ernte nicht ſonderlich aus⸗ 
fallen. Der Mangel an baarem Gelde wird immer 
fühlbarer, da die Silberrubel ꝛc. nach Rußland geſchickt 
werden. Es circullrt meiſtens Papiergeld. Vor Kur: 
zem iſt für die Hiefige Bank eine Million preußifcher 
Thaler von Berlin angekommen, wofür dortige Häuſer 
polniſche Pfandbriefe gekauft haben. Man will dieſes 
Geld umprägen. Nächſtens ſoll eine neue Ladung preu⸗ 
ßiſchen Geldes ankommen. 


London, 20. Febr. Aus den Fabrik⸗Diſtrik⸗ 
ten im Norden Englands gehen beunruhigende Nach⸗ 
richten ein. „Wir erfahren aus guter Quelle“, ſchreibt 
der Morning Herald, frellich ein Oppoſitionsblatt, „daß 
die Haupt: Fabrikanten im Norden in dieſem Augen⸗ 
blicke ernſtlich überlegen, ob es nicht angemeſſen ſei, 
mit einem Schlage ihre Fabriken zu ſchließen und ihre 
Arbeiter außer Beſchäftigung zu ſetzen. Solch ein Ende 
haben die verſprochenen Segnungen des freien Handels 
plötzlich genommen. ... Das billige Brot iſt nahe 
daran, ſich in gar kein Brot zu verwandeln. 
überreiche Ausfuhr britiſcher Manufakturen als Bezah⸗ 
lung unbeſchränkter Einfuhren hat ſich am Ende als 
eine rein poetiſche Einbildung und keineswegs als eine 
„große Thatſache“ erwieſen. Nie haben wir Amerika's 
Produkte in reicheren Ladungen empfangen, wie ſind 
ie ung, fo frei und völlig, ungehemmt zugegan⸗ 
IR 7 1 ſie nicht jenen glorreichen Aus⸗ 
tauſch hervor, welcher den Arbeitern anhaltende Bez 
ſchäftigung, guten Lohn, billige Nahrungsmittel, häus⸗ 
liches Gluͤck und alle Freuden verſprach, auf welche der 
Arbeiter ein Erbrecht hat. Bruder Jonathan nimmt 
unſer Geld, aber er läßt uns unſere Waaren. 
Fabriken ſind überfüllt, die Nachfrage iſt träge und der 
Fabrikant verzweifelt. — Die Noth der arbeitenden 
Klaſſen in Mancheſter iſt gegenwärtig größer als je. 
Die Straßen ſind voll von Armin, meiſtens Irländern, 
die von Liverpool herüberkamen, um Beſchäftigung zu 
finden, Man hat eine Suppenanſtalt errichtet, in wel⸗ 
cher täglich 6000 Quart nahrhafter Suppe und 1000 
Laibe Brod vertheilt werden; neun Zehntel der ſo un⸗ 
terſtützten Leute find Irländer, da die einheimifchen Fa⸗ 
brik⸗Arbeiter, obwohl fie größtentheils nur kurze Stun⸗ 
den arbeiten, ſich lieber kümmerlich ernähren, als die 


öffentliche Mildthätigkeit anſprechen. (Allg. Pr. 3.) 


* Paris, 22. Febr. Heute Abend find JJ. MM. 
der König und die Königin der Belgier ohne die 
königlichen Kinder, indeß von einem ziemlich zahlreichen 
Gefolge, darunter der Marquis von Hanens, der Dr. 
Kieken und die Baronin von Staſſart, hier angekom⸗ 
men. — Das größte Intereſſe des Tages erregt das 
Konzert, welches geſtern der deutſche Hülfsverein in den 
Pleyelſchen Salons gab. Es war ſchön ausgeführt, 
meiſt von deutſchen Künſtlern, Goldſchmidt und Schuh⸗ 
loff aus Prag, Mlle. Babnig, Vieuxtemps, Pixis ꝛc. Die 


Einnahme mag wohl 2700 Frks. betragen haben, von 


denen über 2000 den nothleidenden Deutſchen zu Gute 
kommen. Erfteulich war es, fo viele deutſche Diplo⸗ 
maten bei dieſem wahrhaften Künſtlerfeſte zu ſehen. — 
Von dem Ballkrieg der HH. Gulzot und Normanby 
wird noch viel geſprochen, auch von dem Diamanten⸗ 
ſchmuck, welchen Mad. Thiers produzirte und von der 
beſondern Anhänglichkeit, die der türkiſche Geſandte für 
den engliſchen Botſchafter entwickelte, indem er nicht 
wie die andern Diplomaten zu Herrn Gulzot hinüber⸗ 
wanderte und ſo beiden Gaſtgebern genügte, ſondern bel 
dem Lord blieb. Er ſchmollt offiziell mit Herrn Gui⸗ 
zot noch wegen der tuneſiſchen Souverainetät. — Nach 
der Patrie find wir eben in einer vollen Minifterkrifis, 
bei der aber Soult, Duchatel und Guizot, ſo wie Hr. 
Dumon auf ihren Plätzen bleiben, dagegen wird Herr 
von Salvandy das Seeminiſterium und die Kolonien, 
Herr Hebert das Juſtizminiſterium, der Gemahl der 
ſchönſten Frau, Herr Liadieres, das Miniſterlum des 
Unterrichts, der General Schramm das Kriegsweſen, 
Herr Paſſy das Finanzminiſterſum und Herr Muret 
de Bort das Miniſterlum des Ackerbaues und Handels 
übernehmen. Der Conſtſtutionnel leugnet heute ab, daß 
er von Herrn Normanby fein Material zu den Angrif⸗ 
fen auf Hen. Guizot empfangen habe. — Herr Du: 
mon hat geſtern die atmoſphäriſche Eiſenbahn nach 
St. Germain, „welche jetzt fo weit fertig iſt, ge⸗ 
prüft. Die Prüfungsgeſellſchaft war ſehr zahlreich und 


Die 


Die 


nige neue Berichte eingegangen, namentlich erfährt man, 
daß Abdel⸗Kader feine Stellung bei Ahin⸗Zohra auf⸗ 
gegeben hat. Er hatte in Erfahrung gebracht, daß ihn 
der Sultan Abderrhaman umzingeln ließ und iſt jetzt 
wieder nach dem Grenzfluß der Maluwia zurückgekehrt, 
Die franzöſiſchen Generale haben auch wieder einige 
Nazzias ausgeführt. — In dem Gaſthof der fremden 
Prinzen, dem Palaſt Elyſe Bourbon, werden Vorberei⸗ 
tungen gemacht, die man auf die nahe Ankunft der 
Königin Chriſtine deutet. — Aus Madrid haben 
wir Nachrichten vom 16ten. Das Miniſterium i 
ſchon wieder verändert. Der neue Kriegsminiſter 
General Pavia wollte zugleich zum Generaliſſimus er 
nannt fein, fo daß die übrigen Miniſter gegen ihn auf“ 
traten und auch wirkten daß er entlaſſen ward; für ihn 
iſt der General Oriwa eingetreten. Ein Herr Olan 
hat das Seeminiſterium erhalten, und wie man ſagt, 
wollte auch der hoffnungsvollſte, der neue Miniſter Hr. 
Roſa de Tapores wieder austreten. Die vereinigte 
Bank hat den Namen Generalbank von Spanien and 
genommen. Auf den Balearen wird noch immer tüch⸗ 
tig gegen den Grafen Montemolin geſchanzt, deſſen 
Landung man befürchtet. — Aus Portugal mel 
det man, daß der kgl. Geh. Rath Fr. Tietz von del 
Königin den guten Rath bekommen habe, abzureiſen. 


1 

Baſel, 19. Febr. Aus Lugano meldet die „Na 
tionalzeitung“, daß die angekündigten öſterr. Trup⸗ 
pen nächſtens an die Teſſiner Grenze rücken 
werden, wenn fie nicht bereits dort ange? 
langt ſeien. i 
Aargau, 21. Febr. 


man dabei auch zu uns herüberwerfen mag, klingt es 
doch ganz unwahrſcheinlich, daß der Sonderbund di 
Offenſive ergreifen werde. Um Krieg anzufangen, be 
darf es doch wenigſtens eines Vorwandes; aber e 
durchtrieben auch ſonſt die Jeſuiten⸗Politik iſt, ſo 
möchte es ihr doch gegenwärtig ſchwer, ja unmög⸗ 
lich fein, Aargau gegenüber einen Vorwand zur Feind“ 
ſeligkeit, ja auch nur den Schatten eines ſolchen aus 
findig zu machen. Einer größern Ruhe nach Innen 
und Außen erfreute ſich unſer Kanton feit Langem 
nicht als im vorigen und dieſem Jahre und kei 
Menſch denkt an Beeinträchtigung Luzerns und der WE 
kantone. So erwarten wir mit Beſtimmtheit, daß, ſo A 
fern es der Sonderbund wirklich wagen würde, den 
Speer gegen unſere Grenzen zu wenden, der gange 
Aargau ſich wie Ein Manu erheben wird, um im ges 
rechteſten Zorn die Unbill abzuwehren. Doch, wie ge⸗ 
ı fügt, dazu wird es, wenigſtens jetzt, nicht kommen, 
Jene unfinnigen Rüſtungen find für einftweilen nichts 
mehr als ein Agitationsmittel, um das arme betrogen 


hertſchende Partei in Luzern wahrſcheinlich um ſo noh 
wendiger, als fie zu ihrem Schrecken gewahr wird, da 
das Volk von 1847 nicht mehr dasjenige von 184 
iſt. Die Unzufriedenheit mit der Regierung, welch 
ihre Armen verhungern läßt, wird mit immer größe 0 
Offenheit ausgeſprochen, und, was das Aergſte iſt, DET 
vorige Haß gegen die Liberalen ſtimmt ſich allmällh 
ganz um. 


. 

— Einer glaubwürdigen Nachricht aus Genua w | 
folge hat ſich im Nachlaſſe der am 11. Januar MT 
ſtorbenen Frau von Wolzogen, der Schwägerin Schl“ 
let's, ein angefangenes Trauerſplel Schiller's vorge 
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den. (A. Pr. 3.) 
— (Baſel.) Aus Wimmis wird von 7 
entſetzlichen Unglück berichtet. Eine Schneelawine vl 


„ 


Nieſen ſoll den 19. Februar 15 mit Holzſchlagen T° 
ſchäftigte Männer fortgeriſſen und unter ſich dera, | 
haben. 13 wurden noch am gleichen Abende gefun 
und find theilweſſe gräßlich verſtümmelt, die zwei al ö 
dern find am 20. Februar todt ebenfalls ausgegrab“ 
worden. E 2 


— Die Leipz. Ztg. enthält eine Bekanntmt 1% ö 
die Ertheilung eines Privilegiums auf eine „Terreſi 1 
genannte waſſerdichte Maſſe betreffend, wech 
Maſſe der Bevollmächtigte der Leipzig⸗Dresdner eile 
bahn» Compagnie, Frledrich Bu ſſe in Leipzig MT 
den hat. : 7 


Kom 15 


Verlag und Druck von Braß, Barth u. 
Redaktion: E. v. Baerſt und H. Barth 


1 


429 


zu Allerheiligen als Geſchenk verehrte, ein ſchönes Denk: 
mal geſetzt, iſt auch dem Unterzeichneten zu Privatzwek⸗ 
ken in letztgedachter Beziehung unaufgefordert mehr⸗ 
fach behülflich geweſen. Das Nähere über die künſtle⸗ 
riſchen Leiſtungen und ſonſtigen Lebensverhältniſſe des 
Verewigten iſt bereits im 1. Heft des von Koßmali 
und Carlo herausgegebenen „Schleſiſchen Tonkünſtler⸗ 
Lerikons“ erwähnt. Ehre ſeinem Andenken, Friede . 
ner Aſche. J. T. Seidel, 

Organiſt zu St. Chriſtophori. 


— — — | 


T Breslau, 26. Februar. Unfere Stadt hat aber: 
mals einen Mann von ächter deutſcher Redlichkeit und 
unung verloren. Es verſchied nämlich geſtern Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr der Partikulier Herr Friedrich 
Ferdinand Heffe, der würdige Vater des königl. 
Muſik⸗Dicktors, fo wie auch des Lektors zu St. Eli⸗ 
ſabet Herrn Heſſe, an den Folgen eines rheumatiſch⸗ 
Nervöfen Fiebers, welches ihn ſeit zehn Tagen ans La⸗ 
ger feſſcte. Der Verſtorbene war 1780 zu Nienburg 
in Anhalt⸗Köthen geboren, hatte die Tiſchlerprofeſſion 
gelernt, dieſelbe aber längſt aufgegeben und ſich der Wal⸗ 
zenſetzkunſt für Spieluhren und dem Orgelbau gewid⸗ 
met. Seine Leiſtungen in dieſen Bereichen find rühm⸗ 
lichſt bekannt, das dürfte aber nur Wenigen bekannt 
fein, daß der Mill und beſcheiden einhergehende Mann, 
eingedenk des Wortes der heiligen Schrift: „Dienet 
einander mit der Gabe, die ihr empfangen habt,“ nicht 
auf ſich warten ließ, wenn es galt, das Gemeinwohl zu 
befördern und ſich als wahrer Menſchenfreund zu zei⸗ 
gen. Der Verſtorbene hat ſich unter andern auch bei 
der ſtädtiſchen und Hoſpital⸗Verwaltung, ſo wie auch 
als Diakon der Hofkirche ſeit einer Reihe von Jahren, 
und endlich auch in künſtleriſcher Hinſicht durch den Bau 
einer Orgel, 


tend, daß wir 


Klage. 
Unter den in neueſter Zeit entſtandene Etabliſſements 


des F. Martide, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße der Thor: 
Wacht gegenüber, recht vortheilhaft aus. Die Güte der 
Backwaaren und der Getränke, ſo wie die mäßigen 
Preife derſelben rechtfertigen ihre Empfehlung, weshalb 
das ſich dafür intereſſirende Publikum, in ſeinem wie 
des Beſitzers Intereſſe zu recht zahlreſchem Beſuche 
freundlichſt aufgefordert wird. H. 


ftande, bis er 


Wir Schornſteinfeger ſind ſchwarz genug, daß es nicht 


der Dinte und Buchdruckerſchwärze bedarf, uns noch mehr legen? — 


mit wollen wir denn der Jeremiade des Herrn v. P. in 


e 
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Joseph 
Guns) Grazien-Polka, / Ser. | 
Reminiscences musicales. Potpourri, 


erschienen so eben in unserm Verlage. — Sümmmtliche Neuigkeiten sind in unserm grossartigen 


= MUSIKALIEN-LEIH- BISTITUT 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2½ Sgr. 
= Vorräthig bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


Julius Müller, Konſiſtorialrath, Profeſſor und Dr. der Theologie, neueſte Schrift. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Die erſte General⸗Synode der evangeliſchen Landeskirche 


Preußens und die kirchlichen Bekenntniſſe. 
Voͤn Dr. Julius Müller, Mitgliede der Synode.“ 
5 Gr. 8. 1847. Geheftet. 1 Rthlr. 

Außer dem großen Intereſſe, welches obige Schrift bei allen Theologen der evangeliſchen Kirche erwecken dürfte, wird fie 
nicht minder die Aufmerkſamkeit religiös geſinnter Laien in Anſpruch nehmen. — Mit ernſten Waffen und mit elner Gründ⸗ 
lichkeit, die alle Schriften des Herrn Verfaſſers auszeichnet, kämpft die gegenwärtige Schrift gegen eine Partei, die ſich be⸗ 

müht, der chriſtlichen Gemeinde ein falſches, in feinen Grundzügen entſtelltes Bild von den Verhandlungen und Abſichten der 
General⸗Synode zu geben. Jener Partei falſche Darſtellungen finden hier ihre vollſtändige Erledigung. 


N Von demſelben Herrn Verfaſſe 
Die chriſtliche Lehre von der Sünde. Neue Ausarbeitung. Ven Dr. Julius Müller. 2 Bde. — —— 


Das Berbältuiß, der dogmatiſchen Theologie zu den antireligiöſen Richtungen der Zeit. Von Dr. Jul. Be 
r. 8. . N a gb 
Die nächiten Aufgaben. für die Fortbildung der deutſch⸗proteſtantiſchen Kirchen verfaſſung. Von Dr. Julius 


en een ee 
r find in der Verlagshandlung erſchienen: 


8 e ar feine Entwicelung, f. dargeſtellt in einer Reihe Pre- 
Das chr he Leben, ſeine En ug, ſei dt endun a 
digten von Dr. Julius Miller. Zweite e ee Gr 85 838 Geh. n A Athlr. 10 Sgr. 
Bengnip von Chriſtö und von dem Wege zu ihm für die Suchenden. Predigten von Dr. Julius Müller. Gr. 8. 

1846. Geh. f 1 Kthlr. 17%, Sgr. 


Geſellſchaft der Freunde! 
Bal paré 


im Saale zum „König von Ungarn“ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


v Die Lieferung des Materials zur Unterhaltung des Oberbaues auf der III., IV. und 
„Sektion unſerer Bahn pro 1847, und zwar: 
für die III. Sektion von Oppeln bis Koſel 200 Schachtruthen, 


m . „ von Sa pee 10 i Mittwoch den 3. März. 
RL von Gleiwitz bis Myslowitz 190 Mittwo den 3. März 
bel an den Bindefforbesnben verdungen werden. g 8 Sonn abend⸗ Zir kel 
Oppeln Boie und Gia J. fen find. bei den Sections Conducteuren Herren Quecke in (Weg- Orten 
drücklicher Bezugnahme aaf A n Gleiwitz einzuſehen und die Lirferungs- Offerten mit aus⸗ „ 


ureau hierſelbſt einzureichen. Bedingungen bis zum 20. März d. J. in unſerem Central⸗ 
. den 20. Februar 1847. Das Direktorium. 
„Aufnahme x Von 10—3 uhr 
um Glasſalon. Daguerreſche Porträts. Bei jeber@sitterung, 
Adolph Otto, Daguerreotypiſt, Atelier: Neue Gaſſe 12 im Tempelgarten. 


5 Im geheizten Zimmer Li tbild -Portraits bei jeder Witterung, 


im Brillſchen Atelier, Ring Nr. 42, Schmiedebrücke⸗Ecke. 


. 


all. 


Die Direktion. 
Heute Sonntag den 28. Februar 


Großer Maskenball 


i ten. 
| un Tempel 2 


Schluß⸗B 


— 


her? Wenn f 


Wiener Sperl-Lustklänge. Walzer für Pianoforte, 15 Sgr. 
Elite - Quadrille 10 Sgr. 


> 


Nr. 42 der Bresl. Ztg. etwas auf den Grund fegen. — 
Wenn ſich, wie v. 


. jagt, die Zahl der Kreis⸗Schoraſtein⸗ 


ſegermeiſter um nichts vermehrt hat, während die Zahl der 
Schornſteine um das Doppelte geftiegen ift, fo wird dadurch 
allerdings unſere Einnahme eine groͤßere. 
vörderſt unbillig, 
zahlt wird? Iſt 


Aber iſt es zu⸗ 
daß für mehr Arbeit auch mehr Lohn ge⸗ 
es außerdem jenem Herrn nicht einleuch⸗ 


jetzt mehr Gehülfen halten müſſen, denn frü⸗ 
0 erner der Preis der Naturalien, in denen uns 
zum Theil das Kehrlohn ausgezahlt wird, gegenwärtig ein 
hoher ift, wird deshalb auch unſer Einkommen ein höheres? 
Giebt uns jest ein Scheffel Getreide mehr Mehl als früher? 
oder verwerthen wir jenes, erhalten wir für den Erlös jetzt 
mehr Brot als früher? 
v. P. auf N. B. (der Deputatofen verräth in ihm den San⸗ 
ger der Jeremiade) hat auch 

Derſelbe ſoll nämlich 1 Rtl. 10 Sgr. dafür zahlen, 


— Aber der Rittergutsbeſitzer Herr 


einen ſpeziellen Grund für ſeine 


daß der Schornſtein des ſogenannten Deputatofens wenige 

| ſtens alle drei Wochen gereinigt wird. N 

zeichnet fich die Conditorei und Berliner Kuchenbäderei | das Aae be an Kehrlohn in Naturalien und baa⸗ 

a N rem Gelde ab; h 

nicht eins eitig vergeſchrieben, ſondern fo iſt vor vielen Jah⸗ 
ren ein gegenſeitiges Uebereinkommen getroffen worden. 
Jedoch hat jener Herr ſeit 18 Jahreu dies Kehrlohn nicht 
nur niemals, ohne beſonders darum gemahnt zu werden, ab⸗ 
geführt, ſondern war ſogar ſeit drei Jahren damit im Rück⸗ 


Ferner führt v. P. 
denn ſo hat es der Schornſteinfegermeiſter 


neueſter Zeit einerſeits ganz ſchlechtes Getreide 


ſchickte, das er aber als ganz gutes angerechnet wiſſen und 
andererſeits in Betracht der jetzigen hohen Getreidepreiſe ſo⸗ 
gar von der baaren Löhnung Abzüge machen wollte. 
halb iſt bereits die gerichtliche Klage eingeleitet worden. — 
Wer ſieht mın nicht, welch gewichtigen Grund Herr v. P. 
für feine Klage hat? wie auch dafür, die Nevifion unſerer 
Verhältniſſe einem vereinigten Landtage an das Herz zu le⸗ 
8 kerſe 5 e Wir aber wollen uns ſtreng an unſere Inſtruk⸗ 
anzuſchwärzen. Aber wir führen auch einen Beſen, und da⸗ tionen halten und auf anderweitige Angriffe fortan ſchweigen. 


Des⸗ 


B., Schornfteinfeger in S. 


Neueste 
Tänze ete. 
25 Sgr. ö 


RD 
N 


Gewerbe ⸗ Verein. 
Allgemeine Verſammlung und Vorſtands⸗ 
wahl: Montag den 1. März. Abends 7 Uhr. 
Sandſtraße Nr. 6. a 


A en 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterfän- 
diſche Kultur. Sektion für Statiſtik 
und Natlonal⸗Oekonomie. Dienſtag 
den 2. März Abends 6 Uhr. 

Der Secretair der Sektion, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Schneer: über Fichte's geſchloſ⸗ 
ſenen Handelsſtaat. Sodann Berathung über 
innere Angelegenheiten der Sektion. 


Frauenverein 8 
zur Unterſtützung armer chriſtkatho⸗ 
liſcher Schulkinder ; 

Montag den 1. März, Nachmittags 4 Uhr, 
Generalverſammlung und Wahl der Ausſchuß⸗ 
825 Vorſtands⸗ Mitglieder für das laufende 

ahr. f 


Theater im blauen Hirſch. 


Sonntag den 28. Febr. und Montag den 
1. März, noch 2 Vorſtellungen mit neuen 
Abwechſelungen, in 4 Abtheilungen. Erſte 
Abtheilung: Nante im Verhör. Zweite Ab⸗ 
theilung: Ballet von 20 Figuren mit 30 Me⸗ 
tamorphoſen und 50 Verwandlungen. Dritte 
Abtheilung: Produktion auf dem Drahtſeil, 
ausgeführt von Schwiegerling. Zum Schluß: 
Optiſche Illuſionen. Anfang 7 Uhr. 

Schwiegerling. 


Altes Theater. 


Sonntag den 28. Febr. und Montag den 
1. März: große Vorſtellung der Pantomi⸗ 
men- und Tänzer⸗Geſellſchaft von Price. 
Anfang 7 uhr. Das Nähere die Anſchlagzettel. 
NB. Es werden nur noch einige Vorſtellun⸗ 
gen ſtattſinden. 


i Fr. Wilh. Grunow in Leipzig iſt fo 
chen erhhlenen und an alle Buchhandlungen 


verfan Wien 8 


poetiſche 
Schwingen, und Federn. 


Hieronymus Lorm. 
8. Eleg. broch. Preis 1% Rthlr. 

Eine geiſtvolle Charakteriſtil der Wiener 
poetiſchen Literatur, wobei namentlich der po⸗ 
litiſche Geſichtspunkt ſcharf benetzte 

In Breslan vorrathig in at), 
horsky's Buchhandlung (L. F. Ma 
Albrechts⸗Straße Nr. 3. 


z 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonntag, zum ten Male: „Uriel Acoſta.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Dr. Karl 
Gutzkow. 
Montag, zum erſten Male: „Die beiden 
jungen Frauen.“ Drama in 5 Akten, 
nach St. Hilaire von Forſt und Lenthner. 
— Perſonen: Marquiſe von Roubigue, 
Mad. Heinze. Julie, ihre Tochter, Olle. 
Bernhard. Graf von Montalegrez, Hr. 
Hegel. Fernando, ſein Neffe, Hr. Gui⸗ 
nand. Marianne Lubert, Juliens Amme, 
Mad. Clauſius. Henri, ihr Sohn, Hr. 
Grans. Jeanette, ihre Nichte, Die, VER. 
Biroteau, ein Krämer, Hr. Wohlbrück. 
Dupré, Advokat, Hr. Mehr. Jacques, 
Knecht, Hr. Hanke. Frangois, ein alter 
Diener, Hr. Pauli. Bedienter des Gra⸗ 
fen, Hr. Deumert. Bedienter Biroteau's, 
Hr. Übrich. Ein Jäger. 


Verein A 2. III. 6. R. & J. 
F. z. . Z. Z III. J. u. K. U. III. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpatet.) 

Unfere am 7. Februar d. J. erfolgte ehe⸗ 
liche Verbindung zeigen wir Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 

M. Gehde, Inſtrumentenbauer in Ratibor. 
„Verehel. Gehde, verw. gew. Chantgros. 


g Entbindungs ⸗Anzeige. 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, beehre ich mich, meinen ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 
Lüben, den 26. Febr. 1847. 
Strauß, Juſtiz⸗Kommiſſar und öf⸗ 
fentlicher Notar. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Die heut früh halb 1 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Fran⸗ 
ziska, geb. Zeiſig, von einem geſunden 
Mädchen, zeige ich hiermit allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Breslau, den 27. Febr. 1847. 
Eduard Kionka. 


Todes⸗ Anzeige. 

Das am 27. Februar früh an Entkräftung 

erfolgte Ableben unſerer guten Tante, der 

verwittw. Frau Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 

Jänſch in einem Alter von 78 Jahren, zei⸗ 

„gen wir tief betrübt entfernten Verwandten 

und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 

mit ergebenſt an. 

Breslau, den 27. Febr. 1847. 

Ferd. Jänſch, als Neffe, 

Rittergutsbeſitzer. 

Johanna Belger, als Nichte, 

geb. Weidner. 

Todes: Anzeige. 

Geſtern Abend 9, Uhr entſchlief ſanft zu 

einem beſſeren Leben an Altersſchwäche unſere 

hochverehrte, ſehr theure Tante, die Kammer⸗ 

herrin von Prittwitz, geborene Reichsgräſin 

von Rehbinder. Wer die Verewigte ger 

kannt, wird den herben Verluſt würdigen, 

der uns betroffen. > 

Breslau, den 27, Februar 1847, 

E. von Gladiß, Major a. D., 

im Namen der Familie. 


Todes = Anzeige. 

Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied allhier 
nach hartem Kampfe an einer Magenveren⸗ 
gung unſere unvergeßliche Mutter Caroline, 
verwittwete Gräfin von Pfeil, geb. Freiin 
v. Lindenfels. Statt beſonderer Meldung, 
widmen dieſe Anzeige allen Verwandten und 
Freunden tief gebeugt: 
Agnes von Koſchenbahr, als 

Tochter. 

£ Leopold von Kofhenbahr, 

8 Premier⸗Lieut. im 7. Küraſſier⸗ 
Regiment, als Schwiegerſohn. 
Quedlinburg, den 20. Febr. 1847. 


1 Todes ⸗Anzeige. 
Vorgeſtern früh 5 Uhr entſchlief ſanft zu 
einem beſſern Leben unſere innigſt geliebte 
Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter An boa lena Friedländer, geb. 
Böhm, in dem Aiter von 81 Jahren. Allen 
Verwandten und Freunden dieſe traurige An⸗ 
zeige von den Hinterbliebenen. 

Beuthen in Oberſchleſien, 27, Febr. 1847, 
— —— — 


Todes⸗ Anzeige. 
Heute Morgen um drei Uhr entſchlief nach 
ſchwerem Kampfe und Stägigem Krankenlager 
an der Bräune unſer innig geliebtes Toͤch⸗ 
terchen Augufte, in ihrem noch nicht erreich⸗ 
ten fünften Jahr. Dies zeigen entfernten Ver⸗ 

wandten und Freunden ergebenſt an: 
C. F. Dietrich und Frau. 

Breslau, den 27. Febr. 1847. 


Todes = Anzeige. 
Heute Mittag um . auf 2 uhr entſchlief 
ſanft zu einem beſſeren Sein, unſere theure 
Gattin, liebe gute Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die Frau Maria Roſalie 
Herrmann, in dem Alter von 55 Jahren 
7 Monaten und 7 Tagen, nach achttägigem 
a * auge en Tief betrübt 
widme eſe Anzeige allen t 
Verwandten und Freunden Busen 
der Goldarbeiter J. G. Herrmann, 
nebſt Kindern, Schwieger⸗ und Enkelkindern. 
Breslau, 27. Februar 1847. 


—— —— . — . —— — — ͤ ͤ ́¶—.:·ĩͥ:cͤ ?ĩ7?[⸗⁶1ẽ —T— ——ę—½i — —ͤ—- ut—᷑-: . —ꝛ̃—2 —ꝛ! ù —ę ͤ yt . —. Er — — 1 
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Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Den am 23ſten d. M. erfolgten Tod mei⸗ 
nes geliebten Vaters, des Stellmachermeiſters 
Samuel Finkerney zu Hünern, im 83. 
Lebensjahre, zeige ich hiermit tiefbetrübt allen 
Bekannten ergebenſt an. = 

Breslau, den 27. Februar 1847. i 
Carl Finkerney, Wagenbau⸗Meiſter. 

Todes: Anzeige. 

(Statt beſonderer Meldung.) l 

Heute früh um 6% Uhr raubte uns der 
unerbittliche Tod unſere älteſte Tochter Emilie 
in dem jugendlichen Alter von 6 Jahren und 
2 Monaten an Gehirnleiden, was wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt anzeigen. 

Habelſchwerdt, den 26. Februar 1847. 

Kaufmann A. Gröger nebſt Frau. 

Am 20ſten d. M. 4 Uhr Nachmittags ging 
meine mir noch einzige Tochter Caroline, verw. 
Gräfin v. Pfeil, geb. Freiin v. Linden⸗ 
fels, zu einem beſſeren Leben ein. Sanft 
ruhe ihre Aſche. Dieſelbe ſtarb zu Quedlin⸗ 
burg nach hartem Kampfe an einer Magen⸗ 
verengung, in einem Alter von 51 Jahren und 
einigen Tagen. Ich alte Mutter kann nur 
mit Thränen ausrufen: Herr, nicht mein Wille, 
ſondern dein Wille geſchehe. Mit mir vereint 
beweinen noch zwei Brüder ihre geliebte Schwe⸗ 
ſter. Tief gebeugt widme ich dieſe Anzeige 
allen Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung. 

Nimptſch, 26. Februae 1847. 

Verw. Freiin v. Lindenfels, geb. Engman. 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche bei dem hieſigen 
Stadt⸗Leihamte Pfänder verſetzt und die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen von den Kapitalien inner⸗ 
halb 6 Monaten noch nicht berichtigt ha⸗ 
ben, werden hierdurch aufgefordert: entweder 
ihre Pfänder binnen 4 Wochen a dato durch 
Berichtigung des Pfandſchillings und der 
Zinsreſte einzulöfen, oder ſich über den weiter 
zu bewilligenden Kredit mit dem Leihamte 
zu einigen, widrigenfalls die betreffenden Pfän⸗ 
der durch Auktion verkauft werden ſollen. 

Breslau, den 13. Febr. 1847. 
Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß die Vormundſchaft über den am 11. Ok⸗ 
tober 1822 gebornen Hans George Knei⸗ 
fel, Sohn des zu Schnelle walde verſtorbe⸗ 
nen Bauers Gottlieb Kneifel, noch bis 
10 deſſen zurückgelegtem 25ſten Lebensjahre 
ortgeſetzt wird. 

Nelke O. S., den 9. Febr. 1847. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Stadt Liſſa unter der Nr. 973, 
jetzt 993, vor dem Koſtener Thore belegene, 
den Caſpar und Theophile von Wali⸗ 
gorskiſchen Eheleuten gehörige Vorwerk, 
beſtehend aus einem Hauſe, Hinterhaus, 
Scheune und Stallung, mehreren Gärten, 
Aeckern und Wieſen, abgeſchätzt auf 8138 Rtlr. 
12 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am Zten Mai 1847 
Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Liſſa, den 5. September 1846. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Kaufmann Iſaak Silbergleit| 


gehörige, auf der Pfarrgaſſe sub Nr. 89 zu 
Gleiwitz gelegene, auf 5101 Thlr. abgeſchätzte 
Haus, deſſen Taxe und Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehen iſt, ſoll auf den 
4. Mai 1847 an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 5 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht Gleiwitz. 


Holz: Verkaufs: Bekanntmachung. 
"Dienftag den 2. März d. J. von 10 Uhr 
Vormittag ab, werden in dem Kaffee⸗Etabliſ⸗ 
ſement im Buchwald bei Trebnitz nachhehende 
Bau⸗, Nutz⸗ und Brennhölzer aus dem Be: 
zirk Buchwald, der königlichen Ober⸗Förſterei 
Katholiſch⸗Hammer 
182 Stück Kiefern⸗Bauholz, 
5 Stück Kiefern⸗Klötzer, 
6 Stück Lerchen⸗Bauholz, 
101 Klafter Kiefern⸗Scheitholz, 
32%, Klafter Kiefern Stockholz, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung an den Forſt⸗Rendanten Herrn Ka⸗ 
biſch, verſteigert werden. 
Trebnitz, den 25. Februar 1847. 
Königliche Forſt⸗Inſpektion. 


Au ktie n. ; 

Am 1. März, Vorm. 9 Uhr, werde ich in 
Nr. 42 Breiteſtraße, vergoldetes und weißes 
Porzellan, engl. Wedgewad, geſchliffene Glas⸗ 
und lackirte Sachen, als: Teller, Taſſen, Sa⸗ 
latieren, Kaffees, Thee⸗ und Sahnkannen, com: 
plette Service, Auffäge, Fruchtſchalen, Punſch⸗ 
Bowlen, Rum⸗ und Weinflaſchen, Gerevinen, 
Wein: und Biergläſer, Blumenvaſen, Deſſert⸗ 
Teller, Zuckerſchalen, Cabarets, Lampen cr. 
verſteigern. Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
— — ͤ A4ijü—GœwWᷣ— 


Flügel⸗Verkauf. 
Veränderungshalber fteht Reuſcheſtraße 24, 
vier Stiegen, ein Mahogoni⸗Flügel⸗Inſtru⸗ 
ment mit engliſcher Mechanik zum baldigen 
Verkauf. ein [ 


Edpr. 38 Rtl. f. 18 Rtl. 
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Seeds egegeegpesssseg ee 4 
Sechs es Concert des Künstler vereins. 
onnerstag den 4. März, Abends 7 Uhr, 1 


See 6 8 s 
Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. l 


f A. Perſonen⸗Züge. 
Bee von Breslau Nachm. 2 u. Ankunft nik Abends 9 uhr. 4 
Abfahrt von Myslowitz Na m. Uhr. Serge eslau Abends 8 Ute 

. ter⸗Züge. N 
Wicht von Breslau Morg. 6 Uhr. Ankunft in Myslowitz Nachm. Au. 16 
Abfahrt von Myslowitz Morg. 7 u. 10 M. Ankunft in Breslau Nachm. 3 U. 45 
Abfahrt von Breslau Abends 5 U. 15 M. Ankunft in Oppeln Abends 8 u. 25 M 
Abfahrt von Oppeln Morg. HU. — „ Ankunft in Myslowitz Morg. 10 u. 40 M 
Abfahrt von Myslowitz Nachm. 3 u. — „ Ankunft in Oppeln Abends 7 u. 45 M 
Abfahrt von Oppeln Morg. 6 u. — „ Ankunft in Breslau Morg. 9 u. SM 


Dampfwagenzüge auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn, 
Täglich bis 1. April 1847. - . | 
5 A. Perſonen⸗ Züge. f 
von Berlin Morg. 7 Uhr — Min. Ankunft in Breslau Ab. 8 u. 9 Min 
von Berlin Abends 6 uhr — Min. Ankunft in Frankfurt Ab. 8 u. 45 Nin, 
von Liegnitz Morg. 11 uhr 7 Min. Ankunft in Breslau Mitt, 1 u. — Min 
von Breslau Morg. 7 Uhr 30 Min. Ankunft in Berlin Ab. 8 u. 46 Min 
von Breslau Mg. 10 uhr 33 Min. Ankunft in Liegnitz Mitt. 12 u. 40 Min 
von Frankfurt Mg. 7 uhr 15 Min. Ankunft in Berlin Morg. 10 u. — Min 
IB. ü ter ⸗ Züge. 

u 

u 


Abfahrt 
Abfahrt 
Abfahrt 
Abfahrt 
Abfahrt 
Abfahrt 


r 

Abfahrt von Berlin Mitt. 1 uhr 30 Min. Ankunft an Sor au Abends 8 u. 25 Min 
Abfahrt von Sorau Morg. 10 uhr 16 Min, Ankunft in Breslau Nachm. 4 u. 38 Mit 
Abfahrt von Breslau Abds. 5 Uhr 30 Min. Ankunft in Bunzlau Ab. 9 u. 11 Min 
Abfahrt von Bunzlau Mg. 7 Uhr 45 Min. Ankunft in Berlin Nachm. 4 u. 45 Min 


Dampfwagenzüge auf der Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. Eiſenbahn 


5 Täglich: Außerdem Sonntag u. Mittwos 
Von Breslau Morg. 8 u. — Min. Abends 5 u. — Min. Nachm. 2 uhr — Min 
: Schweidnig «= 7 10 in e d 
Freiburg N 5 = 18 2 113 sw 


N ng 
zur Gründung eines Aetien⸗Vereins zum Bau einer 


Chauſſee von Waldenburg nach Friedland. 4 
Schon feit Jahren hat ſich das dringendſte Bedürfniß herausgeſtellt, zwiſchen der Kreis 
ſtadt Waldenburg und der Stadt Friedland Chauſſee⸗Verbindung herzuſtellen, um den fü 
immer mehr ſteigernden Verkehr von und nach der böhmiſchen Grenze zu befördern und } 
erleichtern. Es iſt deshalb zur Bildung eines Actien-Vereins ein Comité zuſammengetrett 
und nachdem des Herrn Finanzminiſters Excellenz die Allerhöchſte Bewilligung einer Staat 
prämie von 3000 Rthlr. pro Meile und tarifmäßige Erhebung des Chauſſeegeldes in Aus 
ſicht geſtellt haben, find die erforderlichen Nivellements und Veranſchlagungen erfolgt, welch 
in Vergleichung der zeitweiſe ermittelten, zweifelslos nach Umwandlung der gegenwärtig AM 
et e en, 1 15 . lu ſehr vermehrenden Vecturanz eine fo gu 
entabt 7 u den nterne i itali 21 
als zeitgemäße Zinsen tragen dürften. hmungen erforderlichen Kapitalien m m 
Wir laden hiermit zur Theilnahme mit dem Bemerken ein, daß das Baukapital dur f 
Aclien a 25 Thaler in fucceffiven Einzahlungen nach Maßgabe des Bedürfniſſes aufgebrad) 
und bei der Zeichnung zur Beſtreitung der vorläufigen Ausgaben ein Prozent eingezaß) 
werden ſoll, weitere Beſchlüſſe aber nach Conſtituirung des Vereins der erſten Genen 
Verſammlung der Actionaire vorbehalten bleiben. ‘ j 
Alle Mittheilungen an die Actionaire erfolgen durch die Breslauer Zeitungen und dur 
die hieſigen Lokalblätter. 
Die Zeichnungen auf Actien und Einzahlungen werden 
a) der königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Flögel hierſelbſt, und 
b) die Kaufleute Gebrüder Schmidt in Friedland | 
gegen Quittungszuſtellung entgegennehmen. es | 
Waldenburg, den 4. Januar 1847. 1 
Das Direktorium des Comitee's zur Bildung eines Actien 


Vereins für den Bau der Chauſſee von Waldenburg 
nach Friedland. 


Conſirmations⸗Scheine. N 7 

Im Verlage von A. Gröger in Oels, in Kommiſſion bei Eduard Trewendt! 

Breslau erfheinen in Kurzem: 1 

Confirmations⸗Scheine mit allegoriſch verziertem Texte. 
Auf feinem Velinpapier in Farbendruck a 2 Stück (verſchiedenen Inhalts) 25 Sg 

* s s A 22 D vs s 15 ũ 


i Nufforderu⸗ 


* 


Auf gutem Schreibpapier a 3 Stück (verfchiedenen Inhalte) = Sgr. 
“s 7 7 a * * * — 


In der Schletterſchen Buchhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 5, ſind zu antiquarisch 
Preiſen vorräthig: 2 4 

Falkenſteins Geſchichte der Buchdruckerkunſt. 1840. 4. Ldp. 5% Rtl. für 3 ½ 9 
Leſage, Gil Blas illuſtrirte Ausgabe in Prachtband f. 2 Rtl. Cervantes Don Qu 
von Heine, illuſtrirte Ausgabe, ſchön gebunden f. 4 Rtl. Webers Demokritos. 12 Ba, 
1843. eleg. geb. Ldp. 12 Rtl. f. 6% Rtl. Webers Briefe eines in Deutſchland reife 
Deutſchen. 6 Bde. 1843. Hlöfrzbd. Edp. 6⅝ Rtl. f. 1 Rtl. Shakſpeares Werke von 
lep. 16 Bde. mit Stahlſtichen, eleg. geb. f. 31; Rtl. Klopſtocks Werke. 9 Bde. 105 
eleg. geb. f. 4 Rtl. Brockhausſches Converſations⸗Lexikon. te Auflage. 10 Bde. f. 4 9 
Strahlheim, Geſchichte unſerer Zeit. 140 Bde. f. 5 Atl. 6 
„Verzeichniß Nr. 7 über 5000 Bände philologiſcher Werke. Verzeichniß Nu 
über 5000 Bände theologiſcher Werke meines antiquariſchen Lagers werden gratis ausgeg en“ 


Antiquar Sington, Schuhbrücke 27, offerirt: Ergänzungen u. Erläutern, 
der pr. Geſetzbücher. Koch, Rönne ꝛc. (5. Männerw.) mit Supplementb. 21 Thle. in 1 

2 Daſſ. von Mannkopf, 8 Frzbde. Edpr. 14 Rtl. f. 3 Rtl. 
Jahrbücher der pr. Geſetzgeb. und Reg. 128 Hft. in 64 Frzbdn. 1814 — 44. L. 130 2 
25 Rtl. Samml. ſchleſ. Edikte (Kornſche Ediktenſamml.) 174086. 20 Thle. mit Reg 
L. 50% Rtl. f. 12 Rtl. Diction, port. d. Pacademie frangaise. 2 Vol. A — Z. Fr 
1% Rtl. Bielitz, Kommentar z. Landrecht. 8 Thle. L. 23% Rtl. f. 4% Rtl. Bone 
Museum f. preuß. Waterlandslunde mit 144 Abbild. 4. L. 4½ Akt. f. 1% Rt. „GM 
phyſttal. Wörterb. 6 Thle. A.— 3. L. 1574 Ntl. f. 35% Rt. Miniſterialblatt 183975 
6 Thle. L. 12 Rtl. f. 5½ Rtl. Werke Friedrichs d. Gr. 12 Frzbde. L. 15 Rtl. f. 20650 
Paulus, Kommentar über das neue Teſtament. 4 Frzbde. L. 132, Rtl. f. 2½ Rtl. Wh 
Geſchichte des preuß. Staats. 3 Frzbde. L. 5 Rtl. f. 2% Rtl. Daff, v. Kotzebue. 4 


L. 10%, Nil. f. 27% Sit. 

Die Papier Handlung 3 
Klauſa u. Hoferdt, Ring Nr. 43, 
empfiehlt in ſchöner Waare zur geneigten Abnahme: 8 Bee 
Klein Maſchinen⸗Concept, pro Ries 1 Rtlr. bis 1% Rtlr., TE 

groß Maſchinen⸗Concept, pro Ries 1 Rtir, 20 Sgr. bis 2 Rile., 
klein Maſchinen⸗Kanzlei, pro Ries 1 Riir. 20 Sgr. bis 2 ½ Mile. 
groß Maſchinen⸗Kanzlel, pro Ries 2 Rilr. 15 Sgr. bis 3 % Rilke 7 
Poſt⸗Papier, pro Ries 1 Rilr. 10 Sgr. bis 3 Rtlr. 15 b. 


Das Waſchen und Modernifiren von Stroh: und antun, AR j 


* 80 


ſtens beſorgt in der Strohhut⸗Fabrik und Dame g Trey 


E. Willner, Riemerzeile Nr. 20, eine 


— 


> * eig ni oil | ! 431 2 0 5 | 
ns Zweite Beilage zu Ne 50 der Breslauer 
er Sonntag den 28. Februar 1847. 


; (Gefundheitstunde) ) 

ur Erhaltung der Geſundheit iſt als ſehr hülfteich jedem Familienvater zur 
| RN . Anſchaffung zu empfehlen. 5 ö 
In Breslau und Oppeln bei Graf, Barth und Comp., in Schweidnitz bei 
Heege, in begnitz bei Reiß ner, in Glogau bei Flemming, in Neiffe bei Hennings, 
und in allen Buchhandlungen iſt aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: 


Siebente verbeſſerte Auflage. 


600) der beſten Haus arzneimittel 
n gegen (59) Krankheiten der Wtenſchen, 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwäche, — Magenſäure, — 
agenkrampf, — Diarrhö, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — ttäger Stuhl: 
gang, —-— Gicht und Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, — Schwindfucht, — Ver: 
ſchleimung, — Harnverhaltung, — Gries und Stein, — Würmer, — Hyſterle, — 
Kolik, — Wechſelfleber, — Waſſerſucht, — Skrophelkrankheiten, — Augenktankhei⸗ 
ten, — Ohnmacht, — Schwindel, — Ohrenbrauſen, — Taubheit, — Herzklopfen, — 
Schlafloſigkeit, — Hautzusſchläge; nebſt allgemeinen Geſundheitsregeln, 
die Wunderkräfte des kalten Waſſers und Hufelands Haus: 
und Reiſe⸗ Apotheke. 
8. broſch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 

Ein Rathgeber dieſer Art follte billiger Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Familie 
fehlenz man findet darin die einfachſten und wirkſamſten Hausmittel gegen die obigen Krank⸗ 
eiten, womit doch der Eine oder der Andere zu kämpfen hat, oder mindeſtens durch dieſes 

uch guten Rath ſeinen leidenden Mitmenſchen geben kann. 

In Gleiwitz bei Landsberger, in Brieg bei Ziegler vorräthig. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, ſowie in Brieg bei 
F. Ziegler ift aus dem Werlage von Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


A. V. Demme: 


Der praktiſche Maſchinenbauer. 


A 


Enthaltend: Neue Spul⸗ und Spinn ⸗ Nagel⸗, Trocken⸗, Transmittleungs⸗, 
2 7 und Flachshechel⸗Maſchinen; Maſchinen zum Behauen der Steine, Karben: 
eiben, 


Zerſchneiden des Holzes, Schraubenſchneiden, Telgkneten, zur Zlegelbereitung; 
neue Apparate zum Appretiren, zum Arbeiten unter dem Waſſer, Verdampfen, Ber: 
fertigen der Knöpfe 5 verbeſſerte Pumpen, Gebläſe, Schiffe, Brücken, Web⸗ und Bob: 
binetſtühle, Hobel, Zirkel, Uhren, Spritzen, Waſſer⸗ und Wagenräder, Preſſen u. a. m. 
Ein Handbuch für Maſchinenbauer, Mechaniker, Kunſtdrechsler und Fabrikbeſitzer. 
Nach den beſten Werken über dieſen Gegenſtand bearbeſtet. Dreiundzwanzigſte 
Lieferung. Mit 26 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 2 Thlr. 10 Ste. 

Ein ſpezielles Inhalts⸗Verzeichniß der früheren Lieferungen dieſes reichhaltigen Werkes 

wird in jeder Buchhandlung gratis ausgegeben. — Jede Lieferung iſt apart zu bekommen. 


ee eee ee eee 
Güter- Verkauf. 3 


Die im Schubiner Kreise, Brom- 8 
berger Regierungs-Bezirk belegenen 
Alodial-Güter Zurawia bei Exin und 
Kowalewko unmittelbar am schiffba- 4% 

ren Netzflusse, sind behufs Theilung 26 
aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Dominial-Areal beträgt 7913 Morgen 
8 und die baaren Einnahmen, inelusive 2 
%% Naturalien 2063 Rür, 19 Sgr., wor- & 
3 unter 1183 Morgen Kiefern-Waldung 16 
und 1448 Morgen Wiesen an der 02 
Netze belegen sind. Der in Zurawia 0 
wohnende Kommissarius Schmidt © 
ist beauftragt worden, den Kaullusti- 10h 


Parfum royal 
aus den koſtbarſten Aromen des Orients, 
von Sinon u. Comp. in Paris. 
Nur wenige Tropfen auf heißes Metall 
verdampft, verbreiten einen ſchönen dauernden 
Parfüm. Das Flacon 7½ Sgr. 


Aecht engliſches 


Macaſſar⸗Oel, 


in Flacons à 5 und 10 Sgr., 
bekanntlich das bewährteſte Mittel, den Haar- 
wuchs mächtig zu befördern, und demfelben 
den ſchönſten Glanz zu ertheilen. 
Die Niederlage für Breslau befindet ſich bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Ein Herrendiener, auch in jedem andern 
Fach wohl erfahren, ſucht hier oder bei Bres: 
lau einen, als Wärter, Faktor, Diener bei 
einzelnen Herren, oder in ein anderes Fach 
ſchlagenden Dienſt. Näheres zu ertheilen hat 
die Mär: Hr. Kaufm. Hoppe, Sandſtraße 
Nr. 12. 5 l 


Pr . ͤ — —— —— 

10%0 Stück Georginen, 
größtentheils engl, und belg. Preisblumen, 
mit Duten, Röhren und zweifarbigen Blu: 
men, in keimfähigen Knollen, ſind 12 Stück 
für 15 Sgr., für Auswärtige eine Kiſte zur 


gen sowohl die Güter, als aueh die % 
‚Documente vorzuzeigen. 2 
rasſamen⸗Verkauf.“ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß bei ihm 
wiederum Grasfämereien von friſcher 
x 
% 1.59. Februar 45 3 
a 2 
latbner. Verpackung mit 5 Sgr. berechnet, zu haben 
Der mien Littmann aus Pohl⸗ Ei > - 
N + h M 2 Ein ° Iyt 
wie bei Wahlſtatt, beabſichtigt feine dafelbſt deter ee e e fer —.— 85 
einige Morgen Wieſen und Erlicht und ei- iſt, ſucht ein baldiges Unterkommen, Derfelbe 
ders zur Anlage einer Mehl: und Del:Kabrik | — eee 
Ri 2 hr D ne — . — 1 
eignen, weil ein unmittelbar vor der Mühle 715 Aua 19 an ae See 
et. — Intereſſenten belieben fi) an den Bez als Ai 
ſiger 1 5 als folber. bei einem Patrimonial⸗Gericht, oder 
u wenden. einem der Herren Sue Kemer eine 


u 20: 
R OHNE 8110030 SHE 1 
J Grasfamen Verkauf; 
„Der unterzeichnete beehrt ſich hier⸗ & 
x 
Ernte zu haben ſind. 6 2 
Baumgarten bei Frankenſten, den 
9 i 
— . er bei J. Neugebauer in Strehlen, Ring 35, 
eineiigen een Unterkommen⸗Geſuch. 
gelegene maſſiv gebaute Waſſermühle, Mind: ren in einer Runkelrübenzucker rik pr 
re g 0 zucker ⸗Fabrik prak 
Mühle, einige zwanzig Morgen Ackerland, tiſch arbeitet und der Rn tundig 
zen bedeutenden Obſtgarten baldigſt zu vers! befigt die hinrei Ay 
aufen. — Dieſe Beſitzung würde ſich beſon⸗ A. N. e en ER 
Mündendes Nebenwaſſer noch ein (gegenwär⸗ ſten ; 
| x er. m B t 2 7 pe 
J unbenutztes) Gefälle von 12—14 Faß bil: polniſchen Sold a. „ 
yon 2 Anſtellung. 
Friſche reine Napskuchen, gans 


} 2) Ein ſehr brauch saktifch ge⸗ 
8 1 laſchke's Oel Amide 1 eübeter Dekonom N ae fac en 
eder Mühle. gespreiſe. Breslau, in der Wirthſchafte 5 Beqamtenpoſten. Nähere Aus⸗ 


kunft wird ertheilt in 
toir des Carl 


g dem Commiſſions Comp⸗ 
ö Siegismund Gabriell, 
ungen, als; Malz, Kleie, See⸗ 


n Herrenſtraße Nr. 20. 
alz, Kräuter ꝛc., find täglich bereit. Kroll: 


7 Goktayigar „Mahagoni - Flügel ſamenhändler aus Olbersdorf, im k. k. An⸗ 
ZU v Altbüsserstr. 1, an 


ermiethen: theile Schleſien, empfiehlt ſich allen Herren 
2 Stiegen. 


mubſk Behr gunannenbader 


er 7 * . n und Forſtbeamten mit 

= othen Hirschbrücke, See che Waldſamen von he rg 

verkaufen: in der Droſchken⸗ ter Qualität und Reinheitt 
Neue Oderſtraße Nr. 10 in der Preiſe und Proben hiervon liegen vom 
rſtadt 5. März d. J. ab bei Herren Hübner und 

„eine Anzahl gut erhal⸗ i slau, Ring 35, 1 Treppe, zi 
chkengeſtelle nebſt Räd en Brekiau, e 2 
wandern, gefälligen Einſicht bereit. 


Zu 
0 Anſtalt, 
t Nikorai 


Verkauf. 

Eine ſehr gut eingerichtete Mühlennahrung, 
beſtehend aus zwei fehlerfreien Bockwindmüh⸗ 
len, wozu ein maſſives zweistöckiges Wohn: 
haus und zwei Nebenhäuſer nebſt Scheuern 
und Stallung, alles im beſten Bauzuſtande, 
ſowie circa 40 Scheffel gutes Land und be⸗ 
deutendes Inventar gehören, und welche, etwa 
4 Meilen von Breslau, in einem ſehr beleb⸗ 
ten Orte, wo wöchentlich Getreidemärkte ab⸗ 
gehalten werden, gelegen iſt, will der Beſitzer 
wegen Familienverhältniſſen verkaufen. Hier: 
auf Reflektirende, wenn ſie im Stande ſind, 
3000 gtlr. anzuzahlen, wollen ſich gefälligſt 
Pranco an mich wenden, Zugleich bemerke 
ich, daß ich jederzeit bereit bin, Grundſtücke 
jeder Größe zum Ankauf nachzuweiſen und 
den Verkauf von dergleichen zu beſorgen. 

Neumarkt, den 27, Februar 1847. 
— —— Beſſer, Commiſſionair. 

Eine mit der Landwirthſchaft bekannte, be⸗ 
ſonders aber tüchtige Haus ! Wirthſchafterin, 
welche die Küche und Wäſche gründlich ver⸗ 
ſteht, und ga 
oder zu Oſtern gewünſcht. Nähere Erkundi⸗ 
gungen find mündlich einzuziehen: Breite⸗ 
Straße Nr. 15, dritte Etage, rechts. 


Pharmacent Aubert's 


vegetabiliſches Haaröl, 
à Flacon 4 Sgr. 


AEAUBERT. 


Biſchofsſtraße Stadt Rom. 
Ein zweiräderiger Wagen mit einer Korb: 
flechte, im beſten Zuſtande, ſteht zu verkaufen 


Oderporſtadt, Bietmarkt Nr. 1, bei Frau Vogt. 


Weiße Lupine zu Gründungung, a 3 Ntl. 


pro Scheffel, und Rieſenklee à 10 Rtlr. pro 


Centner, verkauft das Dominium Groß: Pe: 
terwitz bei Canth. Bi; 
Etabliſſements⸗Anzeige. 

Hierdurch zeige ich ergebenſt 
mich in hieſiger Stadt alis 


Maurer⸗Meiſter 


etablirt habe, und mich zur Ausführung aller 
Prgeratur ⸗Arbei⸗ 
. — 


Arten von Neubauten und 

ten beſtens empfehle. 
Carl Hayn, 

wohnhaft: Neue Kirchſtraße 
Nikolai⸗Vorſtadt. 

Für eine Handlung in Schweidnitz wird ein 

Lehrling geſucht. Das Nähere Büttnerſtraße 
Nr. 1, drei Treppen hoch. 1 j 

Ich fordere hiermit den Hüttenamts⸗Aſſi⸗ 

ſtenten Herrn v. Schaden, welcher ſich im 

Jahre 1845 im Eiſenhüttenwerk Pleisham⸗ 


mer bei Croſſen befand, auf, mir baldigſt ſei⸗ 


nen jetzigen Wohnort anzeigen zu wollen. 


Carl Wiesner, Schneidermeiſter. 


Eine Reſtaurationspacht 
in der Provinz wird von einem reelen Päd): 
ter geſucht. 
Adreſſe M. P. Nr. 1 poste restante Breslau 
zu machen. Unterhändler werden verbeten. 


Antonienſtr. Nr. 34, 


dicht am Karlsplatz, 


zu verkaufen: 


15 Etr. abgelagerter Schwedter gelber Kraus⸗ 
Fabel, € Centner 8 Rilr. 15 Sgr., 
4 Gtr, Akten⸗Makulatur, der Ctr. 6 Ktlr., 
1 großer eiſerner Mörſer, mit geſchmiedetem 
Stößer, wiegend 231 Pfd., für 7 Rtlr., 
1 geſchmiedete Kaſſe, mittlere Größe, mit 
ſchließenden Riegeln und 2 großen Vor⸗ 
legeſchlöſſern, für 26 Rtlr., N i 
40 Stück alte halbe Centner⸗Gewicht, geaicht 
zu neuen preußiſchen 58 Pfund pro 
Stück 1 Rtir. 5 Sgr. 2 
Mendel Nawitſch. 


Kaſſen, Waagebalken, Gewichte und Eiſen] & 


jeder Art kaufe nur von legitimirten Perſonen 
in Quanitäten fortwährend. 


— —— — —— — 
Grabgitter, Monumente, 
Balkon⸗, Thurm⸗, Friedhof⸗ und Garten⸗Ein⸗ 
faſſungen werden nach bei uns vorliegenden 
Zeichnungen ſchnell und prompt angefertigt 
und nicht höher als auf der königlichen Ei⸗ 
ſengießerei bei Gleiwitz bezahlt. 

Hübner u. Sohn. Ring 35, 1 Treppe. 


2° Billard⸗Anzeige. 


Modern und gut gearbeitete neue, ſo wie 
auch einige, in gutem Zuftande befindliche, ge⸗ 
brauchte Billards, find nebſt einer bedeuten⸗ 
den Auswahl neuer Queues bei Unterzeich⸗ 
netem vorräthig, welcher ſich Reid eitig zu 
jeglicher Billart-Reparatar, unter Zuſicherung 
prompter, moglich billigſter Bedlenung, ges 
neigter Beachtung ergebenſt empfiehlt. 


Carl Treuber, 
Billardbauer, 
Meſſergaſſe Nr. 31. 


nz zuverläſſig iſt, wird ſogleich 


an, daß ich 


Nr. o, 


Anträge beliebe man unter der 


das Tauſend 3 Rth 


Auktion. 

Montag und Dienſtag den 1. und 2. März 
Vormittag 9 und Nachmittag 2 uhr follen 
Aibrechtsſtraße Nr. 13, im Stadt⸗Rath Otto⸗ 
ſchen Haufe, verſchiedene Weine in Flaſchen, 


gegen baare Zahlun iſtbi 48 — 
werden. 9 9 meiſt beten! ft 8 


Im Weiß⸗Garten. 
Sonntag: Großes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Mittwoch den 3. März kein Abonnement⸗ 
Konzert, dagegen großes 


Nachmittag⸗Konzert. 


Dieuſtag den 9. März 
Thee dansant. 


B ee 
Ich fordere hiermit den Herrn v Kalk⸗ 
ſtein, welcher ſich in den Jahren 1843 bis 
1845 in Stabelwitz, Kreis Breslau, als Oeko⸗ 
nomie⸗Volontair befand, auf, mir baldigſt 
ſeinen jetzigen Wohnort anzeigen zu wollen. 
Carl Wiesuer, Schneidermeiſter. 
Es haben ſich bei Annäherung des Früh⸗ 
jahrs eine große Anzahl von Gutskäu⸗ 
fern bei uns gemeldet. Wir erſuchen daher 
die reſp. Herren Gutsverkäufer uns mit 
Verkäufen zu beauftragen und die Anſchläge 
und Verkaufsbedingungen, ohne daß für die 
Anmeldung Koften erwachſen, uns franko ein⸗ 
zuſenden. 7 wi 
5 Central ⸗ Bureau 
für den An⸗ e ländlicher Grund⸗ 
ſtücke, Spandauerſtraße Nr. 60, in Berlin. 


Ein guter billiger Ort für Wenfio: 
uaire, wie auch ein Pehrer für alle Et. 
wiſſenſchaften und Flügelſpiel, wird 
Schuhbrücke 30, 3 Stiegen nachgewieſen. 


Ein Knabe, rechtlicher Eltern von auswärts, 
welcher bereits bei einem Kaufmann in der 
Lehre geſtanden, ſucht, da er zu der Einſicht 
gelangt, an ſeinem bisherigen Orte nicht die 
zu wünſchende Ausbildung erreichen zu kön⸗ 
nen, ein anderweitiges Unterkommen, und un⸗ 
terzieht ſich jeden Bedingungen. Offerten 
bittet man unter der Bezeichnung A. S. posto 
restante Freiburg in Schleſtien abzugeben. 


Neue engl. Fettheringe. 
Bon dieſen al Jer be a. 
der eine Sendung und verkaufe davon in 
Fäßchen, circa 50 Stück enth., L 1%, Athlr., 
einzeln das Stück 1 Sgr. 

Nene Elbinger Bricken. 

Nenen marinirten und geräucher⸗ 
ten Lachs, in großen und kleinen Quanti⸗ 
täten billigft, 

J. G. Plautze, Ohlauerſtraße Nr. 62 
an der Ohlaubrücke. 


Alte, noch brauchbare hölzerne Zuckergieß⸗ 
Formen werden zu kaufen geſucht. Offerten 
von auswärts werden unter der Adreſſe 
C. G. B. in Breslau, Oderſtraße Nr. 35, 
entgegen genommen. u, 


Für Gelbgießer 
Circa 20 Etnr. ſchönes eſſing A 21 Rtl. 
und 30 Ctur. Zinkabſchnitte à 4 Rthl., ha⸗ 
ben zum Verkauf: > 

M. Rochefort u. C., Biſchofſtraße 3 

in Breslau. 
it Butterb e 
mit Butkerbro Sgr., mit einem aut 
Hering 2 Sar. 3 Pf., zu haben von Puhr 
Abends an in der Reſtauration Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 21, im rothen Löwen 


Ss 805 98 
Er Tücher Panne 


von 
2 Adolf Sachs 
in der „Löwengrube“, Ohlauer Straße 
Nr. 2, eine Kreppe, empfiehlt unter 27 
hren Frankfurter Meſſwaaren: 
Schwarze Seidenzeugez 
Neuheiten in 
Umſchlage⸗ Tüchern; 
wollene Kleiderſtoffe 
in einer ganz neuen Art; 
Calteos, Percals, 
Mouſſeline de Laine⸗ und 
8 22 Wee oben, 
pPreiſe feſt und billig! 
eee e eee 


Cigarren, hund een 5 
i „ undert tück für 15 Sgr., em: 
pfichlt R. Ehrlich, Schmiedebrücke 48. 


Maryland- Cigarren, 
50 5 an Wieder⸗ 
Ehrlich, Schmiedebrücke 48. 


Friſche Bücklinge. 
eſferirf = Kein Autsüper-Gtraße Nr, 50, 


* 


— 


8 


nne 


verkäufer N. 


| Altar-Kerzen! 


in ad Größe und zu jedem Gewicht, empfiehlt in reicher Auswahl: 


85 Unſere Brode ſind mit D. B. und deren Preis verſehen. 


neben den Gaſthof zur goldenen Gans, 
26 Rn verlege, fo verkaufe ich wollene und halbwollene Kleiderzeuge, Umſchlage⸗ 

cher, 
bedeutend * Preiſen. 


ter, find wieder in großer Auswahl vorräthi 


2 
* 


in Wachs, auch Stearin, 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11. 
Se e e eee 868 


kannt machung. 


Wir erlauben 1 aneh ergebenſt anzuzeigen, daß nunmehr unſere, 
Roſenthaler Straße Nr. 15 neu erbaute 


Amerikaniſche 


Dampf⸗ Dauer⸗Mehlmühle! 


in Betrieb geſetzt iſt. — 209m dieſer Mühle haben wir auch eine 


Bäckerei 


mit nach engliſcher Art 3 Oefen errichtet, durch welche die Nn 
der bisher üblichen Feuerungsmethode vermieden werden. 

Der Verkauf von verſchiedenen Sorten NRoggenbrod und Semmel. 
ſo wie von allen Gattungen Mehl, wotunter auch das ſo beliebte, eigens 


bereitete 
Wiener Mund ⸗Mehl, 


geſchieht vom 1. März ab, vorläufig in den Verkaufsläden: Oder⸗Vorſtadt 
Noſenthaler Straße Nr. 15 und nahe am Ringe Nad⸗ 
lergaſſe Nr. 5, im Hinterhauſe des Kaufm. Nitſchke. 

Zur größeren Bequemlichkeit unſerer geehrten Abnehmer ſind wir gern 
bereit, nach Uebereinkunft ihren Bedarf wo möglich ins Haus zu liefern. 
Es iſt uns Alles daran gelegen, die Zufriedenheit eines geehrten Publi⸗ 
ms zu erlangen und dauernd zu erhalten; wir werden ſtets die Preiſe 
32 Mehl und Backwaaren ſo billig wie möglich ihrer Güte angemeſſen 
ellen. 


em 
z 


n 


Breslau, den 28. Februar 1847. Die Unternehmer. 


= 
CCC 


Vorder⸗Mühle, 


an den Mühlen Nr. 17. 


Unſer Mehlverkauf en detail iſt nunmehr eingerichtet und geſchieht 


it 


derſelbe Pfundweiſe in jeder beliebigen Quantität zu den beſtehenden Fabrikations- 
Preiſen. 


Das Verkaufs ⸗Lokal befindet ſich in dem vis- A- vis der Vorder⸗Mühle 


neu erbauten Speicher über der Waſſerkläre in der erſten Etage. 


den 26. Februar 1847. 


Carl Ertel und Joſeph Doms. 
Das 


Magazin von Moritz Sachs 
zur Kornecke. 


Den Empfang meiner Frankfurter Meßwaaren, wie auch neuer Pariſer Zuſen⸗ 


Breslau, 


dungen ergebenft anzeigend, erlaube ich mir die nachſtehenden Artikel ganz beſonders 
zu empfehlen: 


die eleganteſten Pariſer Braut⸗Roben im neueſten Geſchmack, eine 
ſehr große Auswahl der neueſten Umſchlagetücher und Double⸗ 
Long⸗Shawls, welche Ich durch fehr vortheilpafte Einkäufe bedeutend un: 
ter 3 Fabrikpreiſen erlaſſen kann; ſchwarze, breite, glanzreiche Taffete von 
14 Gr. an, ganz neue Frühjahrsſtoſſe. Ferner gefertigte Damen: 
Mäntel, Bournuſſe und Mäntelſtoffe, eine ſehr große Auswahl 
Fon lard⸗ Moben, couleurte Kleider⸗Batiſte und Jaconets, um 
damit zu räumen, zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Meine neuen Frankfurter Meßwaaren habe ich bereits empfangen; ich |P 


empfehle deshalb die neueſten wollenen Frühjahrs⸗Kleiderſtoffe, ſchwarze Mailänder 
Taffte, gewürkte Umſchlage-Tücher, fo wie eine ſehr reichhaltige Auswahl anten 
der r Deſſins. 


Da ich in einigen Wochen mein Geſchäftslokal nach dem weißen Hieſch, 
Junkern⸗ und Schweldnitzerſtraßen⸗Ecke 


Batiſte und Kattune, um bis dahin gänzlich damit zu räumen, zu ſehr 


A. Weisler, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1. 


n 8 . 


Sr U, j 1 r 
r i e u. 22 2 Nie Sr 
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3 


e Modewaaren⸗ Handlung von 
ae Sachs, Rin 


Nr. 39, 


empfing durch Zuſendungen von der Frankfurt ng > fo wie von — Paris 
: eine große Auswahl der ſchönſten Seidenſtoffe von 16 Sgr. an, 
ſchwarze Seidenzeuge mit beſonders ſchönem Glanz in allen Breſten, 
die neueſten Umſchlage⸗Tücher und Sbawls, fo wie auch 

Möbel Gardinen⸗ Zeuge und ire 


m RENT AN, 8 m 
* RAR ne Der PS 8 


| Pagen oder Kleiderhalter 5 
von Gummi und mit Spenngfedern für Damen zum Gebrauch bei ſchmutzigem Wet: 


bei 
Carl Reimelt, Albrechtsſtraße Nr. 1 zur Kornecke. 


ae Abends 10 uhr. 27 10, 14 + 


* 


10r, 12r, 14r und Ar das 


* 
Gegoſſene Berliner Glanz⸗Tal 


Von dieſen eleganten, 88 hell — geruchlos brennenden 8 
aquet 5% r. bei Abnahme von? a 
kaufen. Alle Sorten beſter Waſchſeifen, wie: 5 ee 115 


glich chte. 


24 


er⸗ 
Sparſeife, Talg⸗ und Palmſeife, recht 


ausgetrocknet, das Pfund 3 Sgr., 4—4½ Sgr.; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


J. G. Plau 
Ohlauer Straße Nr. 62, 3 Ohlaubrücke. 


Steppröcke und 


empfiehlt billigſt die Fabrik von 


Zu vermiethen! 


iſt Schweidnitzer Straße Nr. 28 (Zwinger⸗ 
platz⸗Ecke) ein Quartier im erſten Stock, be⸗ 
ſtehend in 3 Stuben und dem dazu gehörigen 
Beigelaß. 


Zu vermiethen 


eine gut rentirende Waſch⸗Anſtalt nebſt Trok⸗ 
ken⸗Platz, engliſchen Drehmangeln und den 
übrigen Utenfilien, kann fofort oder zu Oſtern 
übernommen werden. Auch iſt daſelbſt ein 
großer heller Saal für Poſamentirer, 
großartige Tiſchler und dergl., nebſt Holzplatz. 
Das Nähere beim Wirth Mauritiusplatz 7. 

Ein freundliches Quartier iſt zu vermiethen 
Mauritiusplatz Nr. 10, in dem maſſiven Eck⸗ 
hauſe im erſten Stock, beſtehend in fünf 
heizbaren Piecen, 2 Alkoven, Küche und Zus 
behör, Term. Oſtern zu beziehen. Näheres 
Margarethengaſſe Nr. 9, bei 

Joſeph Morawe. 
Zu vermiethen 

find fofort Ring Nr. 42 zwei Stuben, Alkove, 
Küche, Boden ꝛc. zu billigem Preiſe. Nähe: 
res daſelbſt im dritten Stock. 


Tauenzien⸗Straße 36 
2 Treppen hoch, rechts, ſind 2 ſchen moblirte 
Zimmer mit der Ausſicht auf den Tauenzien⸗ 
Platz ſogleich zu beziehen. 
Zu vermiethen 
iſt in dem Hauſe Ohlauer Straße Nr. 65 zu 
Termin Johanni d. J. die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend in ſechs Zimmern, nebſt nöthigem Bei⸗ 
gelaß, Stallung und Wagen⸗Remiſe. Nähe⸗ 
res par terre bei der Eigenthümerin zu erfragen. 


Auf Termin österu 
zu vermiethen, auch sogleich zu beziehen, 
sind Tauenzien + Strasse No. 31 , zum 
Jupiter, noch einige Wohnungen von 
3 und 4 Piecen mit allem Beigelass, und 
Gartenbenutzung. Das Nähere ebendaselbst 
bei Jäckel. 


Für 2%, Rthlr. monatlich 
iſt Oderſtraße Nr. 14, Iſte Etage, ein freund: 
lich möblirtes Zimmer gleich zu beziehen. 


Im Herrmanns⸗Hofe in der Bahndof⸗ 
Straße ſind Mittelwohnungen von 50 bis 
100 Thalern zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter Web ner. 


Ein ſchönes Quartier von 4 Stuben und 
Zubehör iſt Ketzerberg und Neuegaſſen-Ecke 
Nr. 9 zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Ohlauerſtraße 62 
der vordere Theil vom ten Stock für 65 Rtlr. 
Das Nähere par terre. 


Ein gut möblirtes Zimmer iſt im 1. Stock 
für einen Ruhe liebenden Herrn vom 1. März 
ab zu beziehen: Schmiedebrücke Nr. 37. 


Eine freundliche möblirte Stube in der er⸗ 
— Etage, iſt für einen anſtändigen, ſtillen 

iether, entweder ſogleich, oder auch als Ab⸗ 
ſteige⸗Quartier, zu vermiethen. Das Nähere 
in der Leidwandhandlung am Rathhauſe (Fiſch⸗ 
markt) Nr. 1. 

Zu vermiethen und veränderungshalber 
von Oſtern d. J. ab zu beziehen, iſt Ritter⸗ 

platz Nr. 9 (in der Nähe des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts) der erſte Stock. 

Näheres daſelbſt Parterre zu erfragen. 

Paradiesgaſſe Nr. 24 (Ohlauer⸗Vorſtadt), 
iſt ein freundliches Quartier von 3 Stuben 
Termin Oſtern zu vermiethen. 

Neue Taſchenſtraße Nr. 4 iſt im 3. Stock 
eine ſehr freundliche Wohnung zu vermiethen, 
fo wie 2 Pferde⸗Ställe, und zum 1. April zu 
beziehen. Das Nähere Parterre beim Wirth. 

Von der Frankfurter a/ O. Meſſe zurück⸗ 
8 empfehle ich mein wohlaſſortirtes 
Schni er 0 einer gütigen Be⸗ 


ebend. H. L. Schnapp, 


Solbneradegaffe Nr. 25. 


Eine engl. Drehmangel 


und eine Hobelbank, ganz neu, ſtehen zu ver: 
kaufen Domplatz Nr. 2 bei F. CCC 


# 


geſteppte Bettdecken 


L. Friedel, Biſchofsſtraße, Stadt Rom, 


Es hat ſich bei mir ein braun gefleckk 
Jagdhund mit braunen Gehängen eingefunden, 
Der-Eigenthümer kann denſelben gegen 
ſtattung der Inſertions⸗Gebühren und Futter 
koſten abholen bei 

Otto Hecht, Neueweltgaſſe 39. 


Im Befig meiner Frankfurter Meßwaare 
empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager aller 
Arten ſeidener Hut⸗ und Hauben kandge | 
engliſcher Tülle und Spitzen einer gütigen Be⸗ 
achtung. | 


M. Hennes, 


Schmiedebrücke Nr. 1 u. Schweidnitzerſtr. > 1 

Trockenes Weißbuchen-, Rothbuchen-, | 
chen⸗, Erlenz, Kiefern: und Fichten: den 
empfiehlt einer gütigen Beachtung: 


oft, 
Roſenthalerſtraße Nr. 14, am Kirchhel 
Champagner 
in beſter Qualität, die Flaſche 1.REL,,. offerit 
. Moechner, 
e Nr. 9. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich als praktiſchet 


Meiſter zu Neu- und Reparatur: Bauten al 
ler Art. 


A. Zuckermann, Zimmermeiſter, g 
Hinterbleiche Nr. 5. 


e Bars — 
Eau de Prusse, 
an Qualität dem echten Eau de Cologne 
gleich, die große Flaſche a 7 ½ Sgr. 
E. Aubert, 
Biſchos⸗ Straße Stadt Rom. 


Marinirte Heringe 
mit Zwiebeln, à Stück 1’, Sgr., und mit 
Pfeffergurken 21 Brot 3 Sgr. empfiehlt: 
ch u e r, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 21 im rothen Löwen, 
. CHE EEE 7˙ . ̃ — . 


Angekommene Fremde. 
Den 26. Februar. Hotel zur goldenen 
Gans: Graf von Praſchma aus Tilomik 
Gutsbeſ. v. Debſchütz aus Pirſchen, v. Skar“ 
zynski a. Podolien. Oekon.⸗Dir. Elsner 4 
Grottkau. Kaufl. Klein a. Frankfurt a. O, 
Wieprecht aus Hamburg. — Hotel n 
weißen Adler: Gutsbeſ. v. Lieres a. er 
phansdorf, Gottſchling a. Kl.⸗Wandriß.“ 
Durchl. Fürſt v. Hatzfeld aus Trachen 1 
Major v. Delitz aus Weſſigode. Graf ve 
Schmettow a. Liegnitz. Kaufl. Reichenheinn, 
Lehmann u. Borchardt a. Berlin, Schulze . 9 
Elbing, Wolfheim a. Stettin, Fürſtenberg ® 
Danzig, Exner aus Zittau. Kommern 
Lachmann a. Oſſig. — Hotel zum blaue 
Hir ſch: Kaufl. Hänſchke u. Karner a. % 
denburg, Herrmann a, Oppeln, Schultz @ 
Ratibor, Henſchel a. Berlin. — Hotel H 
den drei Bergen: Gräfin v. Oſtrow wal 
a. Krakau. Gutsbeſ. v. Meiſenheim 4 gu 
ſtrin. Fabrik. Tenenbaum a. Wien. aul, 
Biſchoff aus Frankfurt a. M., n ab 
Waldheim, John a. Krakau, Levy, Furche 1 
Ohm und Dr. Otto a. Verlin. — Hotel ih 
Sileſie: Major Gr. v. Leutrum a, Ka 
fung. Landesält. Gr. v. Schweinitz a. 2 
lau. Dr. Müſſelbach a. Beuthen O.⸗S, 
Hotel de Saxe: Gutsbeſ. Mönch a. 
Poritſch bei Zittau. — Zettlitz's Ho 
Landesält. Bar. v. Tſchammer a. Dromsd 
Amtsrath Bendemann a. Jakobsdorf. 
Kommiſſ. Schumann a. Roſenberg. 7 
einke aus Burkersdorf. — Zwei gold 
Löwen: Kaufl. Nowack a. Glogau, an 
a. Berlin. Gutsbeſ. Braun aus Gierdb 
— Deutſches Haus: Kaufm. Kalkowefen 
Poſen. Gutsbeſ. Olbrich a. Schönhaide,! ou 
Keſſel aus Raake. Brauereibeſ. Heider eh 
Reichwald. — Weißes Roß: Seltz 
Krenus a. Goſchüg. Amtm. Sturm 4 
mannsdorf. Kaufm. Gröſchel a. gn 
Gelber Löwe: Oberförſter Geiger 
Konradau. Gutsbeſ. Urban a. Reichen on 
Harrer a. Schlanowitz. — wenig e iber 
Apoth. Kerndt a. Langenbielau. — 
Storch: Kaufm. Landau a. 9 „ton 
privat: Logis. Albrechtsſtr. 33: 7 280 
Bobertag aus Würben. — Neumarkt 
Gutsb. Siemienski a. Klimontow in Pe 
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univerſitäts : Sternwarte. 


Barometer 


26. und 27. Febr. 3. r. knee 


9, 92 
9, 82 
9. 80 
10, 16 


Morgens 6 2 
Nachmitt. 2 uhr. 
Minimum 
Maximum 


Thermometer 
äußeres. 
* 


6 ewöll 1 


euchtes 
niedriger. 


Wind. 2 


Temperatur der Oder + 0, 0 


